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Der Forlehrer in vollem Gange.
Amerika in der Sackgaſſe. Jm Meſtecanesei Abſchnitt ruſſiſche
Stellungen geſtürmt; über 1200 Gefangene eingebracht. Angriffe der

Jtaliener im Cernabogen geſcheitert.

F 2 e e eAmerika ung die Reutralen.
eude unſerer Feinde über den Abbruch der

en Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und dem Deutſchen Reiche war nur von
kürzer Dauer. Wilſon hat ſich in ſeiner Hoffnung,
daß alle neutralen Staaten feinem Beiſpiel folgen
würden gründlich getäuſcht. Selbſt die ſüdamerikaniſchen AeBCStaaten (Argentinien, S ſ und

Thile), die dem Einfluß und Druck der nordameri
kam ſchen Regierung beſonders ſtark ausgeſetzt ſind,
zeigen keine Neigung zum Abbruch der Beziehungen

diplomati

mit uns Die Wahrung ihrer Rechte und Intereſſen
Und ihre Berufung auf das Völkerrecht wird den
Nee utralen gewiß niemand verübeln, an wenigſten

m Die Nißerungen ihrer

e e el Sohr und e gegen
nd durchgeführt hat, ohne daß die Neu
e Wahrung ihrer Rechte über papierne Pro

an wären.
je Entgegenkommen gegen die neutraäle

S eng durch ihren Zwecken dienliche erung
gend en Die Senne daß es Für Deutſch
land von dem einmal gefaßten Beſchluſſe kein Zurück
mehr gibt und die tatſächlichen Erfolge unſerer U-
Bote werden die Neutralen in ihrem Verhalten
weiter tützen und dem Präſidenten Wilſon mehr
und mehr eigen daß er in gänzlicher Unkenntnis
der Kriegslage nd der europäiſchen Verhältniſſe
einen mindeſtens voreiligen Schritk unkernommen
hat. den er heute wahrſcheinlich ſelbſt gern unge
ſchehen machen möchte. Er wird auch erkennen
müſſen in einen wie unlösbaren Widerſpruch er ſich
durch ſeinen Vorſchlag verwickelt hat, die Nationen
ſollten den Grundſatz von Monroe annehmen, der
für die freie Selbſtbeſtimmung der Nationen ein

tritt. Während die Monroe-Doktrin noch jetzt kei
tender politiſcher Grundſatz der Vereinigten Staaten
iſt, wona keiner europäiſchen Macht eine Einwir
kitng in Amerika geſtattet ſein ſoll wogegen ſich die
Vereinigten Staaten jeder Einmiſchung in Europa
enthalten, ſteht Wilſons Vorgehen in direktem Gegen
ſaß zu der Monroe-Doktrin, die ſich vielmehr gerade
die neutralen europäiſchen Staaten mit ihrer entſchiedenen Ablehnung des Wilſonſchen Vorſchlages zu

eigen gemacht haben. Der däniſche Literarhiſtoriker
Georg Brandes weiſt Wilſon auch noch einen

Widerſpruch mit einem anderen ſeiner Vorgänger
Rach, indem r nicht ohne treffende Jronie bemerkt
„Hatte Wilſon nach Waſhingtons Beiſpiel von An

Fang an edermann n den Vereinigten Staaken
verboten irgend einem Kriegführenden Waf
fen und Mun tion zu liefern oder zu ver
kaufen, o wäre der Frieden längſt eingetreten. Ob
Wilſon dieſen Ratſchlag vefolgt und von ſeinem
zwecklloſen Syſtein genialer Loſungen Frieden
ohne Sieg zu dein wirkſameren der genialen
Hand kungen übergeht, Können wir getroſt ab
wärten. Wir haben unſer Ziel erkannt und laſſen
Uns den Weg dazu von niemandem verſperren. Die
eitropäiſchen Neutralen laſſen zum Leidweſen Wil

vrettet,

Fchärften

ſons auch keine Neigung hierzu erkennen, denn die
bisherigen Erfahrungen in dieſem Kriege haben nur
zu deutlich gezeigt, daß des erſten Napoleons Worte
Die Verbündeten Englands ſind
immer ſeine Opfer geweſen“ hre ge
ſchichtliche Wahrheit noch verloren haben.

Deutſchland und Amerika nach

dem Abbruch der Beziehungen.
Kein Zurück im Tauchbootkrieg!

In dex neutralen Preſſe wird eine Reutermeldung ver
wonach Deutſchland dier Schweiz er

fucht haben ſoll der amerikaniſchen Regie
rn g Mnew d ſie nach wie vor be re it mit

z 31 be vſperre gegen England et re
h

werde. Die Regierung der Vereinigten Stagten habe dem

ſchwelzeriſchen Geſandten Ritter daraufhin mitteilen
baäſſen, daß ſie nicht in e eintreten könne,
Lhe Deutſchland ſein nach der „Suſſex Angelegenheit ge
gebenes Verſprechen wieder in Kraft geſetzt und ſeine An
kündigung über die Verſchärfung des Tauchbootkrieges
zurückgezogen habe.

Dieſer Meldung liegt folgender Sachverhalt zugrunde
Der deutſchen Regierung war durch die Schweigß ein

Telegramm des ſchweizeriſchen Geſandten in Waſhington
übermittelt worden, in dem der Geſandte ſich erbot, falls
Deutſchkand einverſtanden ſei, Verhandlungen mit der
amerikaniſchen Regierung über die Sperrgebketserklärung
zu vermitteln, weil dadurch die Gefahr eines

Krieges zwiſchet Deutſchland und Amerika
verhindert werden könne.Die ſchweigeriſche Regierung iſt daraufhin ge beten wor

den, ihrer Geſandte in Waſhington dahin zu verſtändigen,
daß Deutſchland nach wie vor zu Verhand
hüngen mit Amerika bereit ſei falls die
Handels ſperre gegen unſere Feinde, alſo nicht nur
gegen England, dadurch un berührt bliebe. Wie ſich
von ſelbſt verſteht hätte ſich Deutſchland auf derartige
Verhandlungen nur unter der Bedingung einlaſſen können,
daß zunächſt die diplomatiſchen Beziehungen
zu Amerika und uns wieder hergeſtellt worden wären.
Als Gegenſtand der Verhandlungen könnten lediglich ge
wiſſe Zugeſtändniſſe auf dem Gebiet des amerika
miſchen Perſonenverkehrs in Betracht gekotnmen ſein, die
dadurch dem Unbeſchränkken ABootkrieg über Unſere
Feinde verhängte Sperre der überſeeiſchen Zuſuhr, würden
weiterhin, ſelbſt wenn die diplomatiſchen Beziehungen mit
Amerika wieder hergeſtellt worden wären, Unter keimen
Umſtänden gelo dert worden ſeinJn der Antwort an den ſchweizeriſche Geſandten e

Waſhington iſt dieſes ja gitch mit aller Deutlichkeit
zum Ausdruck gekominen, wie ſchon wiederholt von amt
licher Stelle erklärt worden iſt, gibt es

Durchführung unſeres ArBoot-
krieges gegen die geſamte überſeeiſche Zufuhr für uns
kein 3urüch

Aus e on wird gemeldet Der Wortlaut vonLanfings Antwort auf die Mitteilungen des
ſchweigeriſchen Geſandten über die deutſche Bereitwillig-
keit zu Unterhandlungen war folgender:

„Der Präſident bittet mich unter Beſtätigung des
Empfanges des e W ren das Sie die Güte hattenmir am II. d. M. zu ſenden, Jhnen mitzuteilen daß die
Regierung der vereinigten Staaten mit der denllchen

Vifſon

Boobtkrieg zu ſteuern

Kabinetts ſtarke
e

in der ver

mitführen;

fax, wo

Regierung über irgendwelche Fragen, die Sie ur Be
rgtung vorſchlagen würden, gerne beraten will wenn
fie ihre Proklamation vom 31. Jannar zu
rücknümmt, worin ſie plößlich alle vorhergehenden
Mitteilungen und die Verſicherüngen widerrief, we che ſie
der Regierung der Vereinigten Staaten am 4 Mai 1916
gegeben hatte, daß aber die amerikaniſche Reg erung der
Anſicht ſei, daß ſie nicht in eine Beratung mit der deut
ſchen Regierung über die Politik der U-Boot
riegſührung gegenüber Neutra len welcheſie e befolge, einkaſſen kann, es ſei denn, e e deutſche
Regierung ſich ihrer Verſiche rungen vom 4 ai erinnert
und nach jenen Verſicherungen verfährt.“

Wilſons Pläne
Agentur Radiv berichtet aus Waſhington:

atte längere Unberredungen mit
Er beſpricht ſich auch ſehr oft mit dem

Oberſt Houſe komme
ewöhnlich

e

Die

Lanſing.
Kriegs und dem Marineminiſter
häufig ins Weiße Haus, bewahrt aber wie
das Frößte S Die unmittelbare

e Ver g en e wer vom Kongreß die Annahme eines Geſebes verlangen,
das die Bewaffnung der amerikaniſchen Handelsdampfer
geſtattet. Es würde dann u einer gewalkig
a gmerika niſchen Schiffe auf die dBoote kommen, der eine antliche Krie kurzer Zeit folgen würde.

Saulsbury brachte im amerikaniſchen Senat eine Ge
ſetzesvorlage ein, welche beſtimmt, daß die Häfen den
Kriegs ſchiffen der Alkiierten, welche Han
delsſchiffe begleiten offen bleiben ſollen Weiter
ſollen ſolche Kriegsſchiffe das Recht haben in den

amerikaniſchen Gewäſſern zu patrouil-
hieren, um nach den deutſchen Kaper ſchiffen
zu ſuchen. Wie verkautet, dürfte die amerikaniſche Re
gierung dem Ankrage zuſtimmen, weil dadurch Maß
nahmen getroffen werden, um dem un gehemm ten

Saulsbury ſagte in ſeiner
Begründung, daß die Vorlage in dem jetzigen Krieg ihre
Wirkung tun könnte, ohne daß die Vereinigten Stagten
Deukſchland den Krieg zu erklären brauchten

Amerikaniſche Gegenſätze.

Aus Amſterdam wird der Expreß-Korreſpondenz
gemeldet Die lehten aus Waſhington eingetroffenen
Nachrichten beſagen, daß innerhalb des amerikaniſchen

Gegenſätze vorhanden ſind
die guß die Haltung des Staatsdebartements zu rückge

werden. Die Mehrheit des Kabinetti billigt die von Staatsſekretär An befolgte cher Politik Jn politiſchen Kreiſen wird der
Meldung daß Präſident Wilſon mit dem Vorgän n
Lanſings, mit v han, der ſich mit allen Mittelneine verföhnl iche Politik e Hnfertere,
große Bedeutung beigemeſſen. Dem Matin 5meldet guch der New York Herald“ S gn verſubei den Behörden alles, um einen end danltigen S Bruch

zwiſchen Deutſchland nad der Union zu verhindern
Die amerikaniſche Repräſentantenka mmer

nahm die Flottenvorlage an, die einen Kredit
im Geſamtbekrage von 269 Millionen Dollar be
willigt und Zuſghbe ſtimmungen enthält über die Reguirierung von Schiffswerften, Munifionsfabriken Und den
Ankauf von Jlugzeugfabr ken

Graf Bernſtorffs Hermfahrt.
Ein New Yorker Telegramm an die Kopenhagener

Skandinavien- Amerika Linie beſggt, daß alle Verhandlungen bezüglich der Abreiſe des däniſchen Dem
Frederit l. nun zu Ende gebracht ſelten DerDampfer wird außer dem Grafen Bern ſtorff mit
ſeiner Gemahlin und den deutſchen diplomatiſchen konſu
lariſchen Beamten auch andere Reiſende, ſowie Ladungin ganzen wird ſich die Zahl der Reſſenden
e tauſend belaufen. Der Dampfer verläßt New York
h wohſhere Mittwoch und a ſofort nach Hali

die Durchſuchung ſtattfindet. Er nimmt dann
einen Kurs direkt nach der Küſtehriſtiansſand anlaufen wird.

wo er



tirieg.
eges uverſicht.

Aus Wien wird gemeldet e jüngſten Aufent
halt in Wien hatte Kaiſer il helm eine Anter
Tedung mit dem Dichter der „Könige Hans Müller,
in der Hoſburg. Der Kaiſer ſprach dem Dichter ſeinen
Dank aus für die ſchöne Dichtung, die er im Kriege den
Deutſchen geſchenkt habe. Er betrachte ſeine Freude an
der Kunſt als ſeine einzige Erholung von hunderttguſend
Staatsgeſchäſten und Regierungsſorgen, die ihn jetzt er
füllen. Den Sinn für die Bühne häbe er von Paer
Mutter geerbt. Der Kaiſer ſchilderte, wie ihm ſeit ſeiner
e ein paar Geſtalten nachgingen, ſo der Oſtgothenkönig Theoderich, dann der mich eutſche Kaiſer Fried

rich II. und vor allem Karl V. Den ſolle Müller mit
Luther zuſammendenken. Wer wiſſe, wenn Karl und
Luther zuſammengekommen wären, wo heute das deutſche
Volk ſtände. Müller erwähnte in dieſem Zuſammenhang
den Brief des Kaiſers an den Reichskanzler,
durch den er das Friedensangebot der Mittelmächte
begründet habe. Kaiſer Wilhelm ſagte mit ſtarkem Kopf
michen: Dieſer Brief mußte geſchrieben werden.
Dieſer Schritt mußte getan werden. Jetzt weiß doch
die ganze Welt, wer dieſenigen ſind,len der Menſchheit weitere Suglen auf
erlegen.“ SMüller fährt darauf bei Wiedergabe des Geſpräches
wörtlich fort „Und da ſtehen wir unvermittelt im e
über die letzte Phaſe des Krieges. Könnte ich den
Ton der Wichtigkeit, aber auch den Ton des Willens
wiedergeben, mit dem Sie ilbelm ſeiner Zuverſicht
prachtvollen Ausdruck gibt In jedem unſerer Häuſer
löge ein Fenſter auf, durch jedes offene Fenſter ſchiene uns
eine neue e e hell auf den Tiſch! Denn der

keine Redensarten. Er vertraut, wie einer,

le ſt g Willekleinen Staaten gegen die angelſächſiſche Welt, und
Napoleons m er Wirren wird ausdem Phantom zur Wirklichkeit, zu einer, die
England härter trifft als alles bisherige

Jch werſe ein, daß auch bei uns die Bevölkerung feſt
und opfermutig zu dem jüngſten Entſchluſſe ſteht. Kaiſer
Wilhelms Auge blickt freudig auf er nickte mit dem Kopfe
und ſagt ſtrahlend: „Jg, ich weiß es und es erfreut mir
das Herz wie prächtig Jhre blauen Jungen mit den
meinen zuſammen arbeiten. Da iſt ein großer Zug darin,
das hat ſein Ziel, das geht vorgnl“

Damtt war die Audienz zu Ende

ne der e

Die Kämpfe an der Weſtfront
Veſondere Kampfhandlungen

u nicht gemeldet, auch franzöſiſcherſeits
nicht.

Feld marſchall Hat g berichtet von einem heftigen
feindlichen Vorſtoß, der mit ſchweren Verluſten
Abgewieſen wurde, ſüdlich von Pys. Der Feind griff
Heute unſere neuen Stellungen ſüdlich Serre abermals
Kn, aber überall erfolglos Wir machten eine ſehr erfolg
reiche Streitfe öſtlich So uche z drangen auf einige hun
Hert Meter in den feindlichen Graben ein und zerſtörten
den Graben, das Ende einer Feldbahn, vier Minenſchächte
und viele Unterſtände. Eine kleine feindliche Abteilung
erreichte unſere Gräben ſüdlich Armen tieres, wurde
aber ſofort zurückgeworfen

Die erſten Portugieſen an der Front!
Die „Neue Zürcher Ztg. erfährt aus Mailand. Am

3. Februar ſind, wie „Popolo d Jtalig“ meldet, in Paliſſe
die erſten portugieſtſchen enHet worden, um auf der engliſch-franzöſiſchen
Front zu kämpfen. Weitere Truppenabteilungen ſollen
demnächſt eintreffen.

Nun muß ja die Offenſive der Entente glücken!
Uber die Lage auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz

Hatte der Kriegsberichterſtatter des Peſter Lloyd ein
längeres Geſpräch mit dem Armeeſührer General
oberſt Erzherzog Eugen. Jn ſeinen Darlegungen
erklärte der Erzherzog u. g.

An der ilalientſchen Front gibt es einen doppelten
Krieg Einmal einen Krieg, der entſchloſſen geführt, aber
auch mit allen Laſten beſchwert iſt, gerichtet gegen unſeren
Sonderſfeind, die Jtaliener. Dieſe haben außer un
Bedeutenden örtlichen Vorteilen ſeit 2 Jahren nichts zu
Srreichen vermocht, während wir bedeutende
Siege über die Jtaliener davon getragen haben. Dannaber muß ein zweiter Sonderkrieg geſuhrt werden, der

noch viel ſchwerer r nämlich der gegen die Witte
rung ſſchwierig keiten In den Alpenregionen
Hereſchk unbarmherzige Kälte der Durchſchnitt
der Temperatur betrug in den lehten Wochen 24 Grad
Celſtus unter Null, und der Schüee erreichte eine Höhe
bis zu 7 Metern. Anſere Truppen ſo ſchloß der Erz

überwältigten aber auch dieſe Schwierigkeitenr halten ſelbſt im Alpenwinter durch
ſchwierigen Verhältniſſe kann unſere
ausgezeichnete genannt werden

Trotz aller
Lage eine

e

ſind bemerkenswerte Nachrichten n ich eingegangen
W

Vom rumäniſchen und Balkankriegsſchauplatz

Wenn es ihm an irgendeiner Stelle gelang, einen gering

wort auf die deutſche Mitteilung über die neuen Maß

Bonn der Oſtfront

liegen heute folgende Meldungen vor:
Der öſterreichiſcheungarifche

beſagt.
Südlich von Bekas wieſen wir mehrere ruſſtſche Vor

ſtsße zurück. An der Valeputna Straße erſtürmten
unſere Truppen eine euſſiſche Stellung, zu deren Wieder
gewinnung der Feind nachher vergeblich ſtarke Gegenſtsße
führte. Es wurden 23 Offiziere und 1299 Mann gefangen
und 12 Maſchinengewehre, 6 Minenwerfer und 3 Geſchütze
erbeutet.

Der Budapeſter „Aß Eſt“ meldet aus Sofig: Nördlich
von Tulceg am linken Ufer des St. Georgs-Ka
n als greifen die Ruſſen mit größeren und kleineren
Einheiten an und beſchießen außer Tulcea auch andere
Strecken unſerer Stellungen guf dem rechten Afer, die e
in Verwirrung bringen wollen. Geſtern haben wir ſie
wach langem heftigen Artilleriekampf zerſtreut und zum
Teil auch zur ückgeworfen. Die ruſſiſchen Angriffe
bezwecken, die bulgariſchen Truppen am Vormarſch nach
Weſten und Norden zu hindern

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: Den Blättern
ſird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß in Erwide

rung der unmenſchlichen Behandlung, die Rumänien
den internierten Oſterreichern und Angarn zuteil
werden läßt, indem es viele von ihnen ſogar an Rußland
zur Verſchickung nach Sibirien ausgeliefert hat,
und nach der unbefriedigenden Anktwort, die Rumänien
auf die Forderung Hſterreichs, bis zum 5. Februar Ab
hilfe zu ſchaffen, erteilt hat, ſämtliche Rumänen
männ ſchen Geſchlechts im Alker von 17 bis 55 Jayren,
die ſich in der Don guwmonarchie befinden und von
denen viele ſich bisher frei bewegen konntken, in das
Jnternierungslager von Kahena u bei Linz
übergeführt werden, wo ſchon Jtaliener untergebracht ſind.

Der rumäniſche Mitarbeiter der „Neuen Zürcher Ztg.
drahtet ſeinem Blatte eine Ankerredung, die der Miniſter
präſident Bratiagn u dem Vertreter der Agentur Radio
gewährte. Bratianu ſagte „Die rumäniſche Armee
iſt entgegen den Behauptungen vieler ausländiſcher
Blätter bei ihrem Eintritt in den Krieg durchaus gut
vorbereitet und mit Munition und Lebens-
mitte ln reichlich verſehen geweſen. Das beweiſt auch
die reiche deutſche Beute. Die Armee wich nur
der feindlichen Abermacht, den beſſeren Trup-
pen und dem kechniſch beſſeren Matertial. Der
Miniſter verſicherte, das rumäniſche Volk ſet ſehr betrübt
über den Ausgang des e e bereue aber den
Schritt nicht (2). Der Miniſter hat die Zuverſicht,
daß die Opfer Rumäniens nicht umſonſt ſeien und er
wartet, daß die Verbandsſtagten, voran Frankreich, die
rumäniſche Sache als ihre eigene betrachten und ihr zum
Siege verhelfen werden.“

An zahlreichen Stelle
Je

Heeresbericht

fügigen Erfolg zu erzielen, mußte der Feind den er
rungenen Vorteil nach kürzeſter Zeit wieder aufgeben.
Am heftigſten tobte der Kampf im Zentrum der
Front bei Doiran. Südlich dieſer Stadt begannen
die Engländer früh morgens eine Kanongde, die bis zum
Abend unter ſteter Steigerung andauerte. Die feindliche
Jnſanterie ging dann zum Sturm über, wurde jedoch im
Nahkam pf zurüchgeſchkagen. Die Engländer er
Titten bedeutende Verluſte Jhre Anſtrengungen
waren von einem gänzlichen Mißerfolge be
gleitet

Vom Seekriege.
Die weitere Ausdehnung des verfſehärften

Bopt Krieges.
Jm engliſchen Oberhanuſe

fragte Lord Veresford die Regierung an, ob ſte gegen
die neue A-Bootgefahr hinreichend ge
rüſtet ſei. England habe den Verluſt von 4 Mil
hio nen Tonnen während des Krieges vollkommen
gusgeglichen, und es beſtehe deshalb kein Grund zur Panik.
Man hoffe allgemein, daß die engliſche Admiralität in
kurzer Zeit der UBootgefahr Herr werden würde, die
nichts anderes ſein ſolle als ein Druck auf die Neutralen,
die ihre Schiffe in ihren Häfen zurückhalten ſollten. Au
keinen Fall würden ſich die engliſchen Seeleute wegen der
UBoote vom Meere fernhalten laſſen. Lord Lytkon er
widerte England ſei die Seepolizei für die ganze Welt
und Deutſchland ſpiele die Rolle des Räubers, mit dem
man in kurzer Zeit fertig werden würde. Allerdings hätte
der bisher kurze A-Bootkrieg ſehr erhebliche
Erfolge gezeitigt Auch Lord Curzon hielt die
Lage nicht für ſo ernſt, als man vielfach annehme,

Von den Neutralen.
Am 13. Februar hat der Berliner chile niſche Ge

ſandte Dr. Cruchaga im auswärtigen Amt die Note
überreicht, durch welche die chileniſche Regierung ihre Ant

nahmen für den ABootkrieg übermittelt. Die chileniſche
Note ſtimmt inhaltlich mit der Mitteilung überein, die
der chileniſche Miniſter des Auswärtigen vor einigen
Tagen an den kaiſerlichen Geſandten in Santiago ge
richtet hat. Es handelt ſich um einen Proteſt und die
Zuſicherung der Aufrechter haltung ſtrikteſter
Neutralikät.

„Nationaltidendes ſchreibt daß die drei nor
diſchen Regierungen ihre Verhandlungen, die in
Stockholm wegen der ſkandingviſchen Antwort
auf die deutſche Note vom 31. Hanuar geführt werden, ab
geſchloſſen haben. Die Antwort werde gleichlaukend den
deutſchen Geſandten in Kopenhagen, Stockholm und Chri
ſtianig überreicht werden. Sie werde auf der Grundlage
des Völkerrechtes einen beſtimmten Proteſt gegen

ſches U B

die neue deutſche ABootkriegführung enthalten.

Die engliſchen Verluſte.
Bis zum E. Februar abends waren bei Lloyds ſeit

dem I. Februar Meldungen über den Verluſt von
95 verſenkten Schiffen eingegangen. Am folgen
den Tage abends hatte die Zahl bereits 125 über
chritken. Die engliſchen Reederkreiſe empfinden über
ie enormen Verluſte größte Beunrnhigung.

Laut Baſler Blättern wird aus London gemeldet:
Lloyds Mitteilungen an die engliſche Preſſe über
Verſenkungen von Schiffen dürfen ſeit dem 10. Februar
nur mehr mit Genehmigung der Admirali-
tät veröffentlicht werden.Das wird natürlich zur Folge haben, daß bei weitem
nicht mehr alle Schiffsverluſte bekannt gegeben werden.

Neue ſtattiiche U Boot-WBente.
Reuter meldet: Der Paſſagierdampfer der White Star

Line „Afric (11999 Br.-Reg.-To.) iſt verſenkt
worden. 17 Mann der Beſatzung werden vermißt Bei
der Verſenkung des White Star Dampfers „Afrie“ wur
den fünf Perſonen gekötet. Die „Afric“ war ein 1899
bei Harland K Wolff erbauter Dreidoppelſchrauben
dampfer von 11999 Raumtonnen Jnhalt und 550 Juß
Länge. Mit ihm hat die Whäte Star Line ſeit dem
November vorigen Jahres über 100000 Raum
ton nen durch Minen und Unterſeeboote eingebüßt.

Außerdem liegen Nachrichten über neun weitere
Schiffsverſenkungen vor.

Das deutſche UBoot im Golf von Biscaya
Wie geſtern im Depeſchenteil gemeldet, hat ein deut

oot die franzöſiſche Küſte von der
Adour-Mündung aus beſchoſſen. Der Adour iſt der füd
franzöſiſche Fluß, der von den Pyrenäen kommend das
Campanertal durchſtrömt, die Grenze zwiſchen Landes
und Baſſes-Pyrénées bildet und ſchließlich bei Bahonne
nach dem Zuſammenfluß mit der Nive in den Golf von
Biscaya mündet, dem Kriegshafen und Hauptdampferplas
für die Fahrten nach Spanien und Portugal. Etwas
ſüdlich davon liegt das berühmte Bad Biarritz. Unſer
U Boot hat ſich alſo bis in den Scheitelpunkt des rechten
Winkels hineingewagt, den dort zwiſchen Frankreich und
Spanien die böſe „ſpaniſche See bildet.

Der türkiſche Krieg
Aus dem osmaniſchen Heeresbericht. e

Jn der Gegend von Fellahie Artilleriekampf und
gegenſeitiges Jnfanteriefeuer. Südlich des Tigris
rückte der Feind am 12. Februar gegen unſere Flügel vor,
aber ſeine Angriffe wurden mit Verluſten für ihn zurück
geſchlagen. Am Nachmittag desſelben Tages griffen zwei
feindliche Bataillone nach heftiger Artillerievorbereitung
unſeren linken Flügel an. Dieſer Angriff ſcheiterte gleich
falls in unſerem Feuer.

Dardanellenfront: Offiziersaſpirant Mei-
nicke griff drei feindliche Flieger an und brachte einen

i r Die Jnſaſſen des Flug
e e drei e e erbeutet.

Vor des deutſchen Reiches
Schickſalsſnnde.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
Fortſetzung

So könnte man denn meinen, Herrn Woodro i Wil-
ſons Unternehmen ſei in deutſchfreundlichein Sinne ge
halten. Vielleicht können wir es auch noch ſpäter einmal
u unſern Gunſten ausnußen, genau wie Herrn Lanſings
U Booknote. Zunächſt aber dürfen wir nicht überſehen
daß er eingangs eines umfangreichen Geredes den Alli
ierten Dank für ihre unverſchämte Antwort auf ſeine erſte

Note ſagt, indem er der Angabe ihrer tollen Friedens
bedingungen, die feden Frieden unmöglich machen das
Lob Zollk, ſie hätten die Welt der Friedenserbrkerung
näher gebracht. Unverſtändlich und wenig deutſchſreund
lich oder dem deutſchen Standpunkt gerecht, um ſo we
niger, da er mit keinem Wort der deutſchen Friedens
bereitſchaft gedenkt Und wenn Herr Woodrow Wilſon
ebenfalls im Eingange ſeiner Rede davon ſpricht, daß
durch den Krieg die vitalſten Jntereſſen Amerikas“ und
anderer neutralen Mächte fortwährend gefährdet werden
ſo möge der ſehr ehrenwerte Herr einmal an ſeine Bruſt
ſchlagen. Denn er ſelbſt hat nichts gekan ſeit 22 Jahren,

um dieſe Gefährdung zu beſeitigen, er hat ſie vielmehr
vermehrt und verlängert. Kberall iſt er vor England
zurückgewichen, gls es die Londoner Deklaraktion zerriß
als es die ſeerechtlichen Beſtimmungen Ferriß, als es die
freie Nordſee für Kriegsgebiet erklärke und mit Minen
verſeuchte, als es jede Ware für Bannware erklärte und
n das ganze Verkehrsrecht vernichtete. Als aber Deutſch
and dem entgegenkrat und in der Notwehr gegen dieſe

Verletzungen die U-Boote einſetke, da e uns Herr Wil
ſon, der große Wortführer des Völkerrechts und der
ünkerdrückten Naktionen, in den Arm. Wir hätten in
wenigen Monaten England zur Zurücknahme jener Ver
letzungen gezwungen, aber Herr Wilſon wollte nicht. Und
wer hat den Krieg durch Lieferungen von Munition
Gold, UBooten, Flugzeugen, giftigen Gaſen, Rohſtoffen
und ſogar Maultieren verlängert? Nur Herr Wilſon
Denn er hatte die Macht, deren Ausfuhr zu verbieken,
der Krieg wäre 1915 zu Ende geweſen. ber Herr Wil
ſon wollke nicht, das Geſchäft war zu verlockend. Er hat
nichts getan, ſeine „edlen Grundſäße dort zur Wirklich
keit zu machen, wo er die Macht dazu hatte nun wilt
er ſte uns aufdrängen, wo er keine Macht beſitzt und we
ihm, nach ſeinen eigenen Worten auch keine zuſteht.

So meine ich, iſt das Ganze die innerlich unwahre,
geſchichtlich unbegründete, infolge mangelhafler prakti

cher Erfahrung widerſpruchsvolle Außerung einer eitlen
Großmannsſucht, die durchaus eine Rolle ſpielen will
Man wird fragen, was hat das alles mit unſeres Volkes
Schickſalsſunde zu tatn. Jch glaube, ſehr viel. Denn
gerade dadurch, daß Wilſon ſich wieder und wieder vor
Drängt, daß er und das amerikaniſche Volk im tiefſten
Jnnern kraft der Abſtammung, Erziehung und Geſchäfte
ein Jreund Englands iſt, gerade dadurch wird Amerika
für die lebte Entſcheidung eine wichtige Rolle ſpielen
wollen. Es bedarſ aller Aufmerkſamkeit und einer be
ſonderen Geſchicklichkeit unſerer Diplomatie, um dieſer

S



nicht hoch genug anzuſchlagenden Gefahr Herr zu werden. geſchäften wie mit den eigenen land wirtſchaftlichen Ar
J Hintergrunde lauert Amerika, uns um die Früchte eiten überlaſteten ländlichen Ortsbehörden. Außerſte
unſeres Sieges zu bringen. Deshalb ſeien mit kurzen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit aller Beteiligten bei
Worten noch unſere Kriegsziele e ihrer Durchführung aber iſt vaterländiſche Pflicht. Es

4. Die Kriegsziele. gilt die Verſorgung unſeres Heeres und der zum großen
Jeder Deutſche iſt überzeugt, daß wir nur gezwungen Teil mit Arbeiten für die Rüſtung des Heeres Beſchäf

kigten ſtädtiſchen Bevölkerung zu ſichern. Jhre Arbeits
kraft muß durch richtige Einteilung und geregelte Zu
führung der notwendigen Lebensmittel weiter erhalten

den, damit e tapferen Truppen mit allem ver

zum Schwerte gegriſffen haben, um unſere Selbſtändigkeit
zu verteidigen, unſer Vaterland vor ſchwerer Beraubung
u bewahren, unſer Volk aus der Gefahr, wieder tief in

e e und e e zu e zu rettener Verlauf des Krieges und die ſich r n er e erden es a Sſeoge ötier Hedientht eren Ken mere eine Leon vers freche ſehen werden was Siege nötig iſt. Vorbedingung
Antwort auf unſer Friedensangebok haben auch dem po ür das Gelingen des Werkes der Sicherung unſerer Volks

S

litiſch Unerfahrenſten die Augen über die Abſichten der ernährung iſt eine möglichſt genaue und zu
Feinde geöffnet u ihm die Furchtbarkeit der Gefahren, treffende Aberſicht über alle jetzt vor
die unſerem Volke drohten, deutlich gemacht. Sie haben handenen Vorräte Millionen von landwirtſchaft
ihm auch die gewaltigen Mittel unſerer Feinde gezeigt
Nur die Heldenhaftigkeit unſerer tapferen Soldaten, die
Genialität unſerer Führer und die Vorausſicht unſeres
Generalſtabes haben uns vor dem Schlimmſten bewahrt.
Sollen wir uns alſo mit einem Frieden begnügen, der
den Zuſtand wieder herſtellt, wie er vor dem Kriege war.
Sollen wir uns wieder in die gleiche geographiſch und
damit gefährdete Lage hineinbringen, aus der wir uns
nur mit größten Op. dank unſerem ſiegreichen Heere
be reit haben Kein Deutſcher mit Verantwortlichkeits
S hl ſeinem Volke gegenüber wird das verlangen können.
zielmehr drängt ſich ihm geradezu das Verlangen nach

einer größeren Sicherung unſeres Vaterlandes auf. Wir
müſſen alſo die Grenzen und die Lage unſeres Vater
landes ſo geſtalten, daß künftighin die kriegeriſchen Ge
fahren auf den denkbar geringſten Grad gebracht werden,
wir müſſen unſerem zwiſchen mächtigen und neidiſchen

achbarn eingekeilten Volke Ausdehnungsmöglichkeiten
verſchaffen, wir müſſen ihm die Grundlagen für eine Be
r geben, die ſeine kriegeriſchen Kräfte erhalten,
wir müſſen ihm die Stellung in der Welt e en die
ſeinem Betätjgungsdrange genügen wir müſſen endlich
ihm die Mittel verſchaffen, die Einbußen des Krieges
möglichſt bald wieder weit zu machen und den wirtſchaft
er Wiederaufbau durchzuführen. Das alles führt zu
folgenden Erwägungen und Forderungen.

(Fortſetzung folgt.)

Politiſche Ceberſicht.
England. Das engliſche Unterhaus hat einſtimmig

den neuen Regierungskredit von 11 Milliarden
Mark angenommen. Bei dieſem Anlaß erklärt die
miniſterielle „Datly Chronicle“, Deutſchland müſſe
bereits vor Friedensſchluß eine hoheKriegsentſchädigung zahlen. Lordport ſtellte die wöchenttichen Rati s nen für Brot auf

J 5 7 S ſ ü 9 iſe t 9e Heer u e re v e e h neuer Steunern zur Aufrechterhaltung des finanziellen
Gramm feſt. Das Volk kümmert ſich jedoch ſo wenig um HKleichgewichts rechnen. Wie dieſe Milliarde zu be
dieſe Wer en daß ein Teil Preſſe auf ſofortige ſchaffen iſt, darüber dürften endgültige Entſchließungen
Einführun Siner Zwangsrattonterung er verbünbeen Regerungen nunmehr vorliegen. Einige

Hindrängt. ger e e de wer n en nRußland e e Urde ein orm einer ZJörderabgabe vorgeſchlagen werden wird.e e e e er e ne e o et e erJahr 397 et e lion ekruten z nahe liegt, jetzt darauf zurückzugreifen. Eilaſſe 1897 etwa eine Million neuer Rekruten en er n t m in ver e Frage

lichen Bekrieben müſſen an der Ablieferung des Notwen
digen mitwirken. Auf jeden einzelnen Betrieb, mag er
noch ſo klein ſein, kommt es an. Die deutſchen

Landwirkte und Lardwirtsfrauen werden auch
in dieſem Falle ihre Pflicht gegen das Vater
land erfüllen. Sie werden ſorgen, daß ihre Be
ſtände ſo genau wie möglich aufgenommen werden, daß
ſodann die obliegenden Ablieferungen voll und rechtzeitig
geſchehen, und daß auch die Beſtellung zur neuen
Ernte, trotz aller Schwierigkeiten ſo gut und ſorgſam
wie irgend möglich erfolgt. Kein Soldat, kein
Rüſtungs arbeiter und keine Krieger
famitlie darf Mangel leiden durch Ver
fäumnis des Landmanmnes. Er hat die hohe und
heilige Pflicht, dem deutſchen Volke das tägliche Brot zu
liefern und es dadurch unüberwindlich zu machen gegen
über dem Aushungerungsplan unſerer Feinde, der ſich
jetzt an ihnen ſelber rächt.“

Neue Reichsſtenern werden zurzeit in der Preſſe
angekündigt. Einzelne Zeitungen ſind auch ſchon in der
Lage, über die dem Reichstag vorzulegenden Projekte
Mitteilungen zu machen. Hutreffend dürfte die Annahme
ſein, daß der Reichstag ſich mit neuen Steuerplänen zu
beſchäftigen haben wird. Wennngleich ſelbſtverſtändli
die große Finanzreform bis nach dem Kriege verſchoben
werden muß, ſo dürfte es dem Reichsſchatzamt erwünſcht
erſcheinen, zur Balancierung des Etats neue Einnahmen
e zu machen behufs Deckung der Zinſen für die im
guſfenden Finanzjahr aufgenommenen Anleihen. Da
nun im Jahre 1916 über 20 Milliarden neuer Anleihen
aufgenommen worden ſind, ſo hat man für das Jahr 1917
mit einem Mehrbedarf von mindeſtens einer Milliarde

SteuervBirſchewi jedomoſti“ bringt die auſſehen te e e ne de ſondern eine andere Form der e erner wird eine
iſene e daß der e des Innern anf den ahnverkehrO. P. O u a

ordnetenhguſes darauf hingewieſen, daß eine ſolche Ver
kehrsabgabe kommen wird, und zwar noch vor der Er
höhung der Eiſenbahntarife die für die Zeit nach dem
Kriege e iſt. Es dürfte ſich um einen prozen

rungen nachſtehendes Schreiben gerichtet. „Aus tualen Zuſchlag zu den jebt beſtehenden Sätzen im Per
laß der am 15. Februar ſtattfindenden Erhebung ſonen wie im Güterverkehr handeln. Da nicht anzuder Beſtände an gedroſchenem und unge nehmen iſt, daß dieſe beiden Steuerobjekte einen Ertrag
droſchenem Getreide und der ſür den I. März von Milliarde und mehr ergeben werden, iſt damit zu
angeordneten Aufnahme der Viehbeſtände rechnen, daß noch eine weitere Steuer vorgeſchlagen wird.
und Kartoffelvorräte geſtatte ich mir, auf die Auf den Ausbau der Kriegsgewinn ſteuer iſt be

Bedeutung hinzuwetſen, die die Aufklärung aller reits in früheren Verhandlungen des Reichshaushalts
kanb wirtſchaftlichen Kreiſe über die Tragweite dieſer ausſchuſſes hingewieſen worden. Der Ausſchuß tritt am
Maßnahmen beſitzt. Dieſe Beſtandsaufnahmen ſtellen r Februar ſammen vorausſichtlich wird m in dieſer
ſente Anforderungen an die Zeit und vie Arbeitskraft Sihung Mitteilung über die neuen Steuerpläne der ver
der Handwirte und der zum größten Teil mit den Amts bündeten Regierungen gemacht werden. S

Bekanntmechung.

Zum Zweck der Aufſtellung

eichs ab gab

Heutkechlanc.Der Kaiſer iſt geſtern morgen in Berlin einge

troffen tDer Reichskanzler hat an alle Bundesregie-

zu ve kau en

PDarlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 14. Februar.)

Jm Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die zweite
Leſung des wichtigſten preußiſchen Etats, See des
Etats für das Miniſterium des Jnnern. ſie. Debatte
brachte hochpolitiſche Auseinanderſetzungen, vor allem
wurde die Wahlrechtsfrage von allen Rednern mit
großer Gründlichkeit behandelt. Nur der Redner des
Zentrums, der Abg. Linz, ſchwieg ſich Aber dieſen
Punkt völlig aus. b
ſich mit Auswüchſen des Kinoweſens und Theaters und
mit der Zurückſeßzung der Katholiken bei der Beſetzung
höherer Beamtenſtellen. Aber ſchon der zweite Redner,
der nationalliberale Abg. Dr. Lohmann, ſtellte die
Wahlreform in den Mittelpunkt ſeiner Ausſührungen.
Nur unter der Vorausſetzung einer klaren und unzwei
deutigen Erklärung der Regierung, mit der dgs Volk
etwas anzfangen wiſſe und die alle Mißverſtändniſſe aus
ſchließe, könne für den Augenblick auf eine weitere Er
örterung der Wahlrechtsfrage verzichtet werden. Auch
der konſervative Abg. v. d. er widmete dem Wahl
recht den größten Teil ſeiner Rede. Er verkannte nicht
„gewiſſe Mängel“ am preußiſchen Wahlrecht, aber er
e e ſeine Partei auch „die hdie nach ihrer Anſicht dem preußiſchen Wahlrecht an
haften. Die Konſervativen wünſchen eine
anderung, die dem Mittelſtand, gewiſſen Kreiſen

will ſie nicht rütteln laſſen. Durch ein Schla
ſich ſeine Partei nicht blenden. Gar keine Rede önne
davon ſein, daß unſeren Kriegern für ihre Opfer im Felde
das Reichstagswahlrecht in Preußen als Gef e gegeben
werden müßke. Jn dieſem Zuſammenhang ſprach der
Redner auch militäriſche und außerpolitiſche Fragen. Er
drohte dem Stagtsmann, der den hochgeſpannten Be
i von preußiſcher und deutſcher Ehre nicht voll ge
re t werde, pries aber den Mann, dem es gelinge, mit
aller Energie dem Volke den Endſieg zu bringen und
Deutſchlands Ehre zu wahren. Der Frelkonfervative
Führer Frhr. v. Zad litz verlangte die Wahlreſorm un
mittelbar nach Friedensſchluß, und zwar ſprach er ich
für ein abgeſtufkes Wahlrecht aus nach dem wirklichen
Gewicht der einzelnen Stimme. Wie die Abſtufung vor
ſich gehen wird, das hängt nach ihm weſentlich von den
Parteien ab, die an der Wahkreform poſitiv mitzuwirken
gewillt ſind. Aus der Rede des konſervativen Abg.
v. d. Oſten glaubte Frhr. v. Zedlitz die Bereltwilligkett
der Rechten zu einer ſolchen poſikiven Mitarbeit ent
nehmen zu können, wofür er den Konſervativen „weit
gehende Rückſichtnahme auf die geſchichtliche Eigenart

übrigen fand de

9 ſchaffen.
lngriffen des Zenkrumsredners hervor, daß man eine

zu onmit Vor

Verant wortlicher Redakteur Franz Röhner
Drug und Verlag von Th. Röhner in Merſehnre

in Merſeburg

2 Zimmer oger
Bekanntmachung.

Zur Entnabme von Fleiſch und Fleiſchwaren bei den die Angabe der
Fleiſchern des hieſigen Fleiſchverſorgungsbezirks ſind in der Zeit grundſtück vermieteten Räume zu verkaufen

eines neuen Einquartierungs-
c ehe er ren ger Suterhaltener Kinderwagen

Sertenſtr. größeres
mit Kochgelegenheit zu mieten
geſucht Geff. Off. unter SSan Hinterh. vt. an die Exved d. Bl. erbeten.

vom i2. bis 19 Februar d. J von den auf dieſes Zeitraum ür welche ſettens er einzelnen
lantenden Fleiſchkartenabſchnitten gü tig Mieter 450 Mk. und mehr jährlich

j gezahlt werden, erforderliche e r Fuee karten Den Hausbeſitzern bezw. deren
Thordeon, nttt Stellvertretern werden demnächſtaußerdem der Abſchnitt 8 ſür Schwerſtarbeiter. entſprecherde Liſten zur Ein

26 Gramm Fleiſch mit Knochen (Wochenböchſtmer ge als 200 8r) wohnenden Mieter unter Angabe
(für Schwerſtarbeiter alſo 225 des jährlich zu entrichtenden Miet nter 4 s

C verznoges ohne
an der Halleſchen Straße oder
deren Nähe bei mäß ger An ab

e düef t d n zu e rAn ten Abſchnitte en entnommen werden hän ngebote muf jeden der genannten Abſch tragung der in ihren Gebänden Kaſſe der Verſerungs
Summe nd des Mietertrages

An ſtändige Leute ſuchen Woh
nung im Preiſe von 60—60 Thlr.
zum 1. April. Näheres

Sand 26, 1 Treppe

J ges Ebepsar nutmöbliertes Zimmer
Angebote bitte unter R S an

Angabe des

zinſes zugeh n.
Wir erſuchen die Liſten ord

auszufüllen und
oder 20 Gramm Fleiſch ohne
Da Schinken, Dauerwurſt.Zunge, Speck Rohfert (Wochenböchſtmenge alſo 160 gr) nungsmäßig

für Schwerſtarbeiter alſo 180 gr) innerhalb drei Tagen zur Ab

oder 50 Eingeweide, FleiſchLonſerven s Seuag Wochenböchſtmenge alſo 400
(uür Schwerſtarbeiter alſo 450 gr. die Hausbeſther bezw deren

oder 80 Gramm Friſchwurſt Wochenböchmenge alſo 240 s vertreter gemäß S 8
r Schwerſtarbeiter alſo 270 gr) atuts für die Quartier eiſtung

Für die richtige und ordnungs

S ell

Junger drahthaariger
holung bereit zu halten. Rattler Gücke)
mäß ge Ausfüllung der Liſten ſind n n r n de

Freundliche Hofwohnung zu
des Orts vermieten, 1. u beziehen

an die Exped d. Bl. die Exped d. Bl eben

Breite Str. 3.
Die Fleiſchkartenabſchnitte Nr. o und 10 der Vollkarte und er Stght Maſſe hurgnem Mal

Nr. 5 derviebfleiſch bei den Fleiſchern. Merſehurg, den 8. Febr. 1917.Sie dürfen nur zum Bezuge von

e Kleine mnelierte Stube rinderkarte berechtigen micht zum Bezuge von Schlacht Und Auguſte verantwortlich junge anſt Mädchen zu verm.

Verkauf von gleiſch

Am Gonnahend den 17. d. M.
Helgrube 5, part.

Wildbret, Huhnern, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt Her Nagtttres
andiungen, Fleiſchwaren ausländiſh von Sei heerichten aus Schlachtviebhfleiſch in den Gaſtcher Herkunft oder zur Ent e An ständige

er

Sehafstelſie von 10 Uhr
Kenmartt 2Braune Ledergamaſchen und

Schank- und Speiſewirtſchaften uſw. verwendet werden. grauer Weaffenrog, gut erhalten,
Die zuletzt aufgeführten Fleiſchwaren und Fleiſchwaren- t verkauſen. Zu erfragen in ber

erichte, ferner Wildbret und Hübner können auch ſür ſämtliche
leiſchkartengbſchnitte 1 bis 10 bezogen werden.

o G Beim Bezuge von Wilobret entfallen auf jeden Abſchnitt Angebote
unter 200010 t. Sauegchwelne

er veſf en e t od.
re ſpäter beſſer möbliertes Jienmernd Kabinett mit Rorgenaſfee

Gültig nur die elben

n e ehe De Lanze Fleiſchmarke ab
an die Exp. d. S

hat abzugeben Nenmark 35ramm.Es wird Hierbei darauf bingewieſen, daß ein Anſpeuch aufLieferung einer beſtimmten Art e oder von Fleiſch obne ein i mödl Wo Slefimer
ICunkler Deberzleher e ten S

zugeben
Die Verwaltung

Mannewachſene Knochen oder von Wurſt allein Dultn den nach dem vorhandenen Vorrat verhältnismäßig au e g e a ecragen in der Deren unte g
eng her elen gelten nur im Zuſammenhang mit der e ſerr e et e

mimnkarte.
Merſeburg, den 165 Februar 1917.

Freundlich möbl. immer event. Triehi Pinn Tuberknloee
mit Klavier ſofort zu mieten gehe ne e nenwinnen e n an vnnnzu verkaufen Annenſtr. b, 1 Tr. l. Exped. d. Bl. abzugeben.

Um ſo ausführlicher beſchäftigte er

n Vorzüge
al a

r Jntelligenz und des Groß und Kleingewerbes erhöhte Rechte
einräumt, an dem Grundſatz: Wahlrecht nach e

ort laſſe

Marken; es iſt auf d.



Zur ren t n a Frätung
empfehle ich meine r o8s8se Spezial-Ahtenlung kür

kwrhen ind Kitscher ankern

gag Moins Konfektion ist durch rechtseitigen Einkauf sehr preiswert und xoiohnet
sich duroh tadellosen Sitz und gute Verarbeitung aus.

e

Ich biete die grösste Auswahl bei anerkannter Preis würdigkeit.

Neumarkt 18
Tel. 332

R
ekanntma chung.

Hemaß Artekel 68 der Reiſchsverfaſſung, S5 4 b des Geſetzes über
üngszuſtand und dem Geſetze von 11. 12. 1915 betreffend die

i des Geſehes Uber den Belagerungszuſtand wird im Intereſſe
der fentlihen Sicherheit angeordnet.

Samtliche in ſtaatlichen und privaten Kriegslieferungsvetrieben
äftgt der ſonen die in den letzte en vier Jahren micht mit Erfolg geimpft

n J Schutzpockenmnpfung zu unter ziehen.
re von Pockenerkranßungen haben ferner auch alle

benmteter Arzt die Schutzpockenimpfang für

Tel, 332.

e

T v derer n le ere n er wün m ungerIn zwecks ba diger Heirat.
S Witwe mit Kind nicht ausgeſchl.

am liebſten vom Lande.
Offerten wenn möglich mitBild, unter Nr. 109 9 Poſt

lagernd Merſeburg
Junge Kregswitwe mit guter

Handſchrift ſucht Beſchäftigung

als Gchreibhilfe
Werte Off. nter Schretbhilfean die Exved. d. Bl. zur e

M dechen

Stirn
Vortrags abend
Sonnabend den 17 Fehrugr 1917 hen 6 Uhr

nen rLUtetden l la
n Nee o en n

Mitwirkende
Fräulein Darp, Fräulein Becker Fräulein
Fander, Herr rneett, Herr Visceher und
Herr Kapellmeister Nöhren,

Bia trittskarten an der Abendkasss (Eröffeung
8 Unr) Zum n von 2 Mark Platz

125 Mk. I. Platz), 0.50 Mk. (II Platz), imVor verkaufe bei Kern E. EFrahnert, Keine

Ritterstrasse, zum Preise von 75 M. (I- Platz
Mk Plato 0.40 Mk III Platz).

e Der Mohbllmachungs- Aucschuss vom Rotes Kreuz

SPrechstungen a e ederſtet Kubert Totzke.

öden des Korpsbezirkes ermächtigt,mung des Pecntelen Arztes im öffentlichen Intereſſe die Vor
Schutzpockenimpfung r durchführen zu laſſennahme

s weigert, der angeordneten e ſich zu unter
S Wei rdert ober ird

mm
tn

t werden.oben ange drohten Strafe
geſtatten, daß die Jm

prih a af. tütze, welcheſich r n be ſcheut. Jm Nähen
bewand. Selbige war noch nicht
in WerWerte Off. erbitte unt. R 100
audie G ſchaſtsſtelle d. B.
Such um Mars ein
Stubenmädchen

mit guten ZeugniſſenFrau v. Bose,
b re Frank leben.

i geſundes
für ma bürgerlichen Haus

halt mit Kindern bei gutem Lohn
Koſt 1. Apellevent, früber geſ.Thümmel, Halle Landwebrſtr 61.

Deſſereß Müdchen,
J. März ür Hausarbeit und einKiod geſucht. Kenntniſſe im
Nähen, Plätten und Servieren
erwünſcht.

Frau Fauy, Halle, Reilſtr. 75.
Nägchengecuch!
Zum 1. März wird ein be

ſcheidenes, fleißiges
Hansmädchen,

n itzen gusgefü eMagdeburtg, den 6, Jebrügr 1917
Der ſtellvertretende e en des IV. Armeekorps

Jrhr. v. Lynal der Snfanterie, a la siits des Luftſchiffer Bataillons Nr. 2
Genet

Il un ſ.

von 12 Unr ab. fallen meine

i n n

on
e Honntag den Febengr cr., abends 48 Uhr

Kolls s großer Schlage Prächtig ausgeſtattet!Mit Orcheſter
Reizende M ſtke Geſang und Tanznummern!

uS Fihnzauber. ee mit Geſang in Bildern von R. Bernager und
Schanzer. Muſtkvon Walter Kollou. W. Brettſchneider.

gen 2. Bild die große ine Aufnahme
der Schlacht bei Leipzig mit Relodram,

S Sei Ausens9. Preuss- Sückel (235 g. e lassen Lotterie
J4 Februar 1917.2. Blasse, 2. Zlehtmgstag

An de Feagene Aummer all e gleiten hohe Gewinne getalles,
e ar je ins un s re gleleheg Nummer in en beiden4 e en I un l
Ohne Gerüne aendruek verboten

n ar Fermüttagertetung en
2 Gewinne u Jo0d0 l 488
rin u o M 1 e 208e t 1900 Sag aGerinne u 690 16018 166982 133082 16992 101000

en u 90e

Gewinne über 58 Mark erogen.

e 57417 68088 206847
I s 2 e e 759443 11424290258 182677 188348 187088
G 28078 81679 83654 40539

2983 514888 92551 98641 99195 102654
0 147939 1448874 164478 152169

5 i 2879 182350 1912768 196 189791o o
e a aehteg un uKeine u o d ore

eine zu 29000
S Genfüne u 1000 1018146 t

Seine n 600 3798 14016 Sevinne zu 490 61617 166119 166489 168748
24 Gewinne zu 800 720 4558 12465 40742 67705 887858 61661

S ar 143 174958 176475e rinne zu 200 M 2617 8380 28521 24801 26468 35976 43708
S 69206 e 08480 108722 116634 119188 1212659
a I 1887689 156890 164988 131882 183816 192657
95119 204866 217719
Die Ziehung der

T 1947.

inne über 96 Mark gerogen.

Kasse iudet att am 18 und

e Uebliche Preiſe Vorverkauf bei E. Frahnert, hier, bis
Sonntag Uhr. Sonntag Ubr im Tivoli
Pachmittag 44 Uhr graßer Jubel und Lrub I

M risgchiein deck gich, Fsleinstreckaich,
Knüpnpel aus dem Sack.Luſtiges an n 6 Akten von H. Drießen.

Preiſe wie üblich

n e Uhr im
fraleſa

e
Reichapatent.

Sanitgs- Depot,
e zu Oſtern ort en

2 Nrauem
zur Schennenarbeit

geſucht.

Bedingungen bei ſofortiger Vergütung, wenn nötig auch in Koſt

und Logis.
O Rossberg Nacht.

(Erich Heine),L Wenn
Gold ſchmied.Obere Breite Straße

r Verniltten e geſucht

welches in feineren maſern e

dient, für feinen a geſucht.Nä r Sekretar Mkeseh,
r g. G., Alte Promenade 6 1,
ortalEine Anſwartung

141.Junges, ehrliches wen

als Aufwarlung
für vormittags ſofort od. 1. März
geſucht HKindente. 7 I.

Zuverläſſtges, c zu junges
Pidden zum 1. März oder 1.April bei gutem Lohn

nan Tierarzt Günther,
Preußerſtr. 20

Ein Paket el gen Lehunden.

Abzubolen Margareter
Mergs mr



Beilage zum
e. 9 S r eFreitag den 16 Februar

Sf1SS
Der Vormarſch der Donan Armee

ad es ergegt evon Bukareſt auf Brailg.
I.

Die Verfolgungskämpfe öſtlich Bukareſt
Aus dem Großen Hauptquartier erhalten wir folgende

Schilderung
Am 6. Dezember war die Feſtung Bukareſt beſetzt wor

den. Der Heeresgruppe von Mackenſen war als Ergebnis
großzügig entworfener und energiſch durchgeführter Operg
onen eine koſtbare Frucht in den Schoß gefallen, aber das
erſtrebte arg Ziel war damit noch nicht erreicht.
Mit ngendem Spiel zogen die Regimenter in raſchen
Marſch durch die feſtlich geſtimmken Straßen der Haupt
ſtadt hinaus in die walachiſche Ebene. Die inneren
Flügel der beiden Armeen hatten am 6. Dezember Buka
reſt durchſtreift, ohne daß es zu Straßengefechten kam. Sie
nahmen ohne Verweilen die Verfolgung des fliehenden
Gegners auf. Am de e desſelben Tages hatten
Tuppen des Generals von Falkenhayn den letzten Wider
ſtand des verſchangten Gegners weſtlich Ploeſti gebrochen
und dieſen wichtigen Eiſenbahnknotenpunkt geſtürmt. Es
wurde ein raſcher Vorſtoß auf Buzau befohlen Der Sack,
den die zwiſchen Bukareſt und dem Sereth ausgebreitete
walachiſche Ebene bildet, ſollte gewiſſermaßen durch Druck
von Gebirge her agusgepreßt werden. Der DonauArmee

die mühſame Aufgabe zu, mit der auf Buzau-Rim-
enden 9. Armee in einer weitaus-
kung Schritt zu halten Da an den

rik heftigem Widerſtand zu rechnen
g der Heeresgruppe darauf bedacht,

ä Vorſchieben des linken Flügels die
n Linien der Ebene ihres Wertes zu berauben

D hachzüge des geſtaſfelten Vorgehens ſind völlig plan
mäßig geglückt, und ſie haben ihre Wirkung auch auf die
Dobrudſcha Front ausgeübt. Am 5. Januar 1917, einen
Monat nach der Einnahme von Bukareſt, war der Sereth
erreicht und die Dongu von Giurgiu bis Braila, alſo auf
einer Strecke von etwa 260 Kilometer, dem Feinde ent
ren

Die Verteidigungskraft des Feindes war zunächſt ge
ring Die rumäniſchen und ruſſiſchen Verbände hatten
vor Bukareſt in den ſchweren Schlachten am Argeſul ſo

vernichtende Schläge erhalten, daß ſie ſich eiligſt nach rück
wärts zogen. Aber ein anderer Feind ſtemmte ſtch dem
Vormarſch entgegen der durch Regen verſumpfte, auch auf

wenigen Wegen grundloſe Boden der ſelbſt unſere an
igkeiten gewohnten Balkandiviſionen vor außer
liche u ver ſtellte Der Wille der Führung und
ichtgefühl der Truppen bis zum letzten Kolonnen

heiteten ſich aber unverdroſſen durch e

3 37 die rr
chken die Pioniere das Kun

die vielen zum Teil tief
hrtken und die faſt alle zer

herzuſtellen, daß die Verſoleingeſchnittene
tört

Auch damit hatte derwaren.
gung keine Unterbrechr ig erlitt An t SGegner nicht gerechnet, daß es in dieſem Gelände möglich
e ſchwere Artillerie nachzugiehen

Die in ſtarker Auflöſung zurückgehenden rumäniſchen
nd das ſi Buk chl ruſſiſche Korps

38 5 J v S a c SPrinzeſſin vo enichts.
S von rich Ebenſtein

(Nachdrug verboten.
azu halte Lou nun aber gar keine Luſt. Sie o ſich
end in ihr Zimmer zurück und als die Näherin mit

ektgarnturen kam und Mutter und Tochter nebenan
in Allem hielt, ſchlüpfte ſie verſtohlen ans dem Hauſe

„Sagen Sie, ich wäre hinüber zu Frau Hauptmann
Schröder gegangen, flüſterte ſie Rieke noch vorher zu.
Und die Servietten würde ich nachmittags ſchon noch
ſäumen,

Dann begann drüben in Tinas Küche ein Sturm von
Bllen.

„Aber ich muß doch das Mittageſſen kochen, Kind und
Otto will, daß ich ihm bei ſeinem Aufſatz helfel Ein

Park Strümpfe muß auch noch geſtopft werden.
Das mache ich dir alles! Koche nur dein Mittageſſen

Und wir ſellen es nachher ins Waſſerbad, das geht präch-
g. Ach, liebe einzige Ting, ſei doch ſo nekt und geh mit

Die Kinder nehmen wir auch mit es wird ſo
ndervoll ſein!“
„Wenn ich nur wüßke, warum dir gar ſo viel daran

ginge man

legt meinte die kleine Hauptmännin, mißtrauiſch in
Los ſtrahlendes Geſicht blickend. Du biſt doch W
nicht ſo neugierig. Haſt da denn ein beſonderes Jntereſſe

i Du biſt ſeit einer Woche überhaupt ſo anders,
verzeih, daß ich dir's ſage ſo geheimnisvoll

ſhu mir vor!“
wurde dunkelrot. Dann warf ſie ſich ſtürmiſch an

Tinas Bruſt
ag mich nicht ich darf dir's ja doch nicht ſagen!

liebſte, beſte, Ting, ſei gut!
Es iſt ja nichts Schlimmes!

e e Schauſpiel ter er Den bunten Rock aus
e S z r ziehen und ein Krautjunker werden, der fremden Leutenid wie ein Wirbelwind verſchwand ſie ins Wohn f
Zwölf ſtanden ſie denn auch wirklich auf den
oun, Frau Ting und ihre vier Buben

iſt auch die Generalin mit mehreren Offiziers Jum ihretwillen Würde es ihn nie reuen
Das Geknatter von Gewehrſalven drang vom Waldrand

ſich drein.

e Frau Ting, Lou leiſe anſtoßend. Ich habe
Willſt du nicht vielleicht hinübergehen zu

Später ſpäter Lo
ebenen Richtung und grüßte mechaniſch. Aber die Damen
ſahen plötzlich ſo eifrig hinab in den Keſſel, daß ſie es wohl

nicht bemerkten, denn Lous Gruß blieb unerwidert

herüber,
Lou blickte flüchtig nach der ange tm e S Lous Gedanken eine andere Richtung.

Das alles da unten war ja nur Schein ein Spiel

e h
hatten wohl die Abſicht, an der Jalomitza zu verſchnaufen
Und ſich neu zu kräftigen Zwiſchen dieſen Fluß und dem
Buzaul hatte der Ruſſe ſtarke Kavalleriemaſſen ver
ſammelt, um die gehetten Diviſionen wenigſtens eine
Zeitlang der läſtigen Verfolger zu erwehren. Weiter rück
Wärts vor der Linie Bratla- Rimnicul-Sarat ſollte als
dann in vorbereiteten Stellungen der Vormarſch auf den
Sereth mit ſtarken Kräften endgültig zum Stehen ge
bracht werden. Einige Zeit früher hatte man offenbar
noch damit gerechnet, dem Siegeszug unſerer Armeen ſchon
an der Jalomitzag ein Ende zu bereiten. Da zu eiſter
widerſtandsfähigen Verteidigung dieſes wichtigen Ab-
ſchnittes die Uberreſte der geſchlagenen Verbände Wiht
ausreichten, hatte die ruſſiſche Heeresleitung den ſchweren
Entſchluß gefaßt, Verſtärkungen aus der Dobrudſcha her
überzuziehem und damit den Beſitz der nördlichen Dobrud
ſcha aufs Spiel zu ſetzen. Der Widerſtand an der Jalo-
mitza war aber von vornherein guüsſihtslos, da er durch
die auf Buzau vordringenden Teile der 9. Armee der
Seitenſtütze beraubt war. Bereits am 10. Dezember er
ſchien die Kavpallerie der Dongu- Armee an der Jalomitza
bei Copuzul und ſtieß in der Richtung auf Revigag durch
Bulgariſche Kräfte, die zwiſchen Siliſtrig und Cernavoda
über die Donau ſetzten, bedrängten den linken Flügel des
Feindes Ohne ſich einen Tag Ruhe zu gönnen, ſetzte die
Heeresgruppe die Verfolgung in nordöſtlicher Richtung
fort, mit der Abſicht, mit vorgeſchobenem ſtarken linken
Flügel und Staffeling nach rechts ſtärkere Widerſtands
verſuche in der Ebene vom Gebirge her zu umfaſſen. Auf
der freiwerdenden Dongu wurden an mehreren Stellen
Fähren und Brücken gebaut Es wurde dadurch eine
We Verbindung zwiſchen den beiden Armeen in der

glache und der in der Dobrudſcha kämpfenden bulga-
riſchen Armee hergeſtellt.
Nachdem am 15. Dezember der
beiderſeits der Stadt erkämpft war, ſetzte der Feind ſeinen

Rückzu f idem Reſt der rumäniſchen
Diviſion, in der Richtung auf Rimn arat, mit der
anderen in der Hauptſache ruſſiſchen Kräften in der
Richtung auf Braila. Es war damit zu rechnen daß der
Ruſſe in dem bei Braila ausgebauten Brückenkopf hart
näckigen Widerſtand leiſten werde, da mit dem Schickſalvon Brailag das der ruf

Dieſelben Erwägungen veranlaßten dieknüpft war.

hartnäckigſte Bedrängung der ruſſiſchen Kräfte dieſe über
die Donau zu werfen und Braila durch Umfaſſüng im
Rücken ſeiner Widerſtandskraft zu berauben.

Provinz und Amgegeng.
t der Stadkvert

z erregte Einer in ger Meittergerte hier wohnendenchentlich Wenn hefrau wurden vor einiger Zeee h aus
Silbergeld ſtücken beſtehend und in einer Kaſſette im

Am Mü
herüberſchimmerte, ar
Abteilung Artillerie beſchützt. Und dort ja dort
ſtürmten eben die Dragoner dem Wäldchen zu den
andern zu Hilfe Lou ſchrie entzückt auf.

„Dort ſiehſt du ſie, Ting? Die Hragoner! Wie
e Helme blitzenk Mit welchem Elan ſie reiten der
Rappe rechts, ſiehſt du ihn? Der ſich bäumte und den
ſein Herr jeht zurückzwang in glatten Galopp? Es iſt
Troſterburgs „Nero Oh, wie kann er reiten! Wie
kann er reiten!“

Wie ein Seufzer der Begeiſterung verklangen die
lehten Worte.
Die kleine Hauptmännin ſtarrte die Freundin in
ſtummer Beſtürzung an. Was ſie bisher in dunkler Angſt
immer wieder in Gedanken von ſich gehoben hatte, das
enthüllten ihr nun Lous entzückte Ausrufe mit einem
Schlag. als Gewißheit: Lou liebte Troſterburg.

„Alſo doch! dachte ſie ganz niedergeſchlagen. Darum
mochte ſie Wilbrad nicht Das iſt das „wunderſchöne
Geheimnis das ſie mir noch nicht ſagen darf! Oh
Gott, oh Gott, was ſoll aber daraus nur werden

Lou achtete nicht auf ſie. Jhre ganze Seele lag in den
Augen, war mit da unken bef dem Sturmangriff der Dra
goner, mitten drin im Kampf

Wie herrlich war das

Trofa!
Und davon ſollte er nun ſcheiden Nie mehr dies

Kohl pflanzte
Sie hätte weinen mögen vor Jammer darum

gehend in dem Beruf, für den er erzogen worden war.

r. Dumpfer Kanonendonner mengte
Maſchinengewehre traten in Aktion. Und plötzlich nahmen

ein glänzendes Schauſpiel!

BugzaulUbergang

in zwei Hauptgruppen fort, mit einer Kolonne,
Armee und einer ruſſiſchen

z e

iſchen Dobrudſcha-Armee eng ver

u 5 Tr e hrerberuf u r 5Leitung der Heeresgruppe, die neu eingeſehte Offenſive in Meldungen für den Lehrerberuf ſtellen ein erfreuli
der Dobrudſcha mit größter Tatkraft durchzuführen, durch

Polizei

t Ex allen voran ein HeldSo mußke Achill gekämpft haben unter den Mauern von

DennS ne n t im. Dennnie noch hatte Ke ihn ſo geſehen, mitten im Dienſt, auf

us d rechnet

nach Halle kamen, da das Nachlaſſen des Froſtes den
großen Tagebauen unſerer Kohlenwerke, die in
folge der Kälte ſtill liegen mußten, die erwünſchte Ge-
legenheit gebe, in vollem Umfange den Betrieb wieder
t Auch die Verkehrsſtopfung auf der Eiſen
bahn beginne zu weichen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
angeregt, die Stadt Halle möge ſich nach dem Beiſpiel
Berlins ein eigenes e zur Verſorgung
ihrer Werke kaufen. Oberbürgermeiſter Dr. Rive ent
gegnete, daß bereits vor dem Kriege in dieſer RichtungVerhandlungen eingeleitet ſeien, die bei Krlegsausbruch
leider noch in der Schwebe waren. Der Mägiſtrat
wende der Sache ſein ernſteſtes Augenmerk zu. Von
einer Anzahl Stiftungen im Geſamtbetrage von 1306000
Mark für Kriegshinterbliebene wurde mit Dank Kennt-
nis genommen, ferner bewilligte man drei Mil-

llonen Mark zur Verſtärkung des bereits 16 Mil-
lionen bekragenden Kriegsfonds und 40000 Mk. für Land
erwerb zur Vergrößerung des Halleſchen Jlugplatzes

weitbekannte Bergſchenke, ein idylliſch gelegenes
identenlokal, ſoll zum Pachtſatze von 14000 Mk jähr

lich an Rentner Plaß in Magdeburg verpachtet werden
Kriege ſoll die Pacht allerdings nur 10 000 Mk. be

ragen. Zur Ausarbeitung eines Projekts über die
befſerung der Schiffahrts verhältniſſe

Saagale, eine V die mit dem geplanten Elſter
le Kanal und mit der Südlinie des Mittellandkanals

zuſammenhängt, wurden noch 6000 Mk. ausgeworfen
Köthen, 14. Febr. Der Aufnahmeprüfung am Her

zoglichen Landesſeminar unkerwarfen ſich 82 junge Leute,
von denen 41 aufgenommen wurden. Die re

he

Bild dar.
Hettſtedt, 14. Febr. Diebſtähle in erhbeblichemUmrange, die ſich namentlich guf Eiſenmengen vom Neu

bau des Meſſingwerkes erſtrecken, hat Wachtmeiſter Ernſt
in Burgörner durch ſeine Nachforſchungen gaufgedeckt.

Eine ganze Wagen ladung Eiſenteile wurde in
Aſchersleben bei einem Großhändler beſchlagnahm!. Die

Gelder in den Händen der Auf- und Verkäufer ſind noch
im letzten Augenblick mit Beſchlag belegt

4 c We i Pu v

Kleiderſchrank eingehamſtert, geſtohlen. Jn Verdacht ge
riet eine Hausbewohnerin, Arbeitersehefrau, bei der die

62 Fünfmarkſtücke, 29 Stück. Dreimapkſtücke,
kück Zweimarkſtücke und 12 Einmarkſtücke, alſo mehr
00 Mk abgeſehen von dem noch weiter gefundenen

dapiergelde, vorfand. Die Arbeitersehefrau behauptet,
te Geld ebenfalls aufgeſpeichert und nicht ge

s h e
Wie aber, wenn es Ernſt wäre? Wenn all dieſes Ge

du wirkliche Kugeln durch die Luft ſchicken würde? Der
gſen mit Leichen bedeckt wäre, Ströme von Blut n

reiterloſe Pferde über das Schlachtfeld ſtürmten in ſinn
loſer Angſt, Verwundete, Sterbende die Luft mit ihrem

erſchütterten
Wenn erSchaudernd wandte ſich Lou ab und bedeckte die Augen

mit der Hand. Nein, es war doch gut, daß er den bunken
Rock auszog! „Jch würde ja vor Verzweiflung ſterben
dachte ſte, „wenn er gleich mit den Erſten mitmüßte die
man dann in den Kampf ſchickte in den wirklichen

Kampft eSie konnte gar nicht mehr hinabſehen auf das Ma
növerfeld. Jhn verlieren ihn jest verlieren wo ſie
einander liebten der Gedanke verließ ſie nicht mehr.
Und konnte denn nicht unter all den blinden Pakronen
auch heute aus Verſehen eine ſcharfgeladene ſein

So etwas kam ja vor. Ting hafte es ihr öfter erzählt„Wenn ſie doch gufhören würden mit dem Schietent

ſtammelte ſie leichenblaß. „Mir wird ganz übel dabei!
Auch Tinag ſah ſie beinahe geringfchätzig von der Seite

an.
„Na, ſiehſt du, zur Soldatenfrau wäreſt du nicht ge

boren!“ ſagte ſie anzüglich.

Da wurde unten abgeblaſen. Die Schiedsrichter
traten zuſammen. Der General legte ſeinen Feldſtecher
beiſeite. Gleich darauf hörte man den fröhlichen Marſch
einer Militärkapelle vom Stadttor her.

Die Muſikkapellen kamen, um die „Helden“ mit
S Spiel beim Rückmarſch in die Kaſernen zu

egleiten,
Gerade unter dem Punkt der Schanzen, wo Lou mit

Frau Ting ſtand, mußten ſie alle vorüber Und all die
welche gekommen waren, weil ſie da unten Gakten Väter
oder Brüder hatken, zogen nun die Taſchentücher und
ſchwenkten ſie grüßend in der Luft. Auch Frau Tina
natürlich und ihre vier Buben

Nur Lou vergaß darauf. Regungslos ſtand ſie da,
vom Licht der Mitlagsſonne umfloſſen, und ſtarrte mit
brenn Augen hinab auf die Helme der Dragoner,
die näher und näher kamen bis man die gelben Aufſchläge

Würde er es denn wirklich tragen, dargus zu ſcheiden e konnle und dann die verſtaubten erhitzten Ge

ichterDer ſchwarze Rappe Nerb“ känzelte wieder mutwillig
einher. Aber nun machte er plötzlich einen Satz und ging
mit den Vorderfüßen in die Luft, denn ſein Herr hatte die
ſonnenumfloſſene Geſtalt oben erblickt und die Zügel an
geriſſen als wolle er mitten im Ritt innehalken,

(Gortſ. ſolgt.)



Anſicht beſtätigt, daß weite Kreiſe, anſtatt das Geld das
im Geſchäftsverkehr dringend benötigt wird, bei der Spar
kaſſe anzulegen, in egoiſtiſcher Weiſe und ohne daß es
Zinſen krägt, aufſpeichern, wo es ihnen, wie der Fall
zeigt, noch obendrein geſtohlen wird.

WMeiningen, 14. Febr. Ein hier ausgebrochenes
Großfeuer zerſtörte die den Vereinigten Brauereten

A. G. gehörende alte Kreuzberg- Brauerei mit der im
Betrieb befindlichen Mälzerei. Ein großer Teil der
Malzvorräte fiel dem verheerenden Element zum Opfer.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Vieſelbach, 14. Febr. Gelegentlich der Pferdemuſte
rung hat ſich ein ſchwerer Unglücks fall ereignet.
Die ausgehobenen Pferde waren in dem Gehöft des
Gutsbeſitzers Haaſe eingeſtellt. Mehrere Soldaten waren
zum Pferdetransport nach Naumburg und Ohrdruf kom
mandiert worden. Als einer derſelben ein Pferd füttern
wollte, ſchlug dieſes aus und traf den Soldaten un
glücklicherweiſe in die Eingeweide, ſo daß er ohnmächtig
zuſammmenbrach. Mitglieder der Sanitätskolonne legten
den erſten Notverband an und trugen den Verunglückten
nach der Bahn, von wo er nach Naumburg befördert
wurde. Dort iſt er leider ſeinen Verletzungen erlegen.

z J z J S SMerseburg und Amgegend.,
15. Februar.

Heldentod. An den Folgen eines Gehirnſchuſſes,
den er in Galizien erhielt, ſtarb geſtern im Hilfslagzarett
Kaſerne A der dort erſt ſeit kurzer Zeit untergebrachte,
etwas über 20 Jahre alte Jäger Kurk Fink aus Dres
den. Die Aber führung der Leiche nach der Heimat-

ſtadt erfolgt Sonnabend vormittag 10 Uhr unter den üb
lichen militäriſchen Ehren vom Lazarett Kaſerne K aus

Fürs Vaterland geſtorben iſt am Dienstag im La
zarett zu Magdeburg der Fiſchermeiſter Paul Bam
bente e dem nahen Schkopau. Ehre ſeinem An

enken!

eingeſtellt, doch dürfte das Tauwetter tagsüber anhalten,
da auch die Sonne das Gewölk mit werhſelnder Wirkung
durchbrochen hat. Die Schneeſchmelze geht nur langſam
vorwärts es kommt die Feuchtigkeit dadurch dein Erd
boden mehr zugute und verhindert Uberſchwemmungs-
gefahr.

Die Jleiſchverbrauchsmenge für die laufende Woche
iſt wieder auf 200 Gramm mit und 160 Gramm ohne
Knochen feſtgeſetzt worden. Von nächſter Woche ab dürfte
mit einer geringen Erhöhung der Fleiſchration zu rechnen

n.
Für die Preisprüfungskommiſſton. Jn einer Ge

müſehandlung in der Kleinen Ritterſtraße wurden kürz
lich bezahlt für 1 Pfund rote Mohrrüben 20 Pf. für
3 Stück Kohlrüben 2,50 Mk. und für 2 Pfund Braun
kohl 75 Pf. Da über die unerhörten Preiſe für Gemüſe
von den Hausfrauen lebhafte Klage geführt wird, dürfte
es ſich empfehlen, den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen etwas
mehr Geltun ch

Fr te iſt ein Nach
zu verſchaffen.

eigabe weiterer Webwaren.

verbot für Web, rikot, Wirk- und Strickgarne er
ſchienen, durch welche die zum Kleinverkauf in Laden

ſchaften freigegebenen Mengen an wollenen und wollDaltigen trichgarnen wiederum erhöht worden ſind. Es

ſind nunmehr 60 v. H. der Vorräte, die ſich am 31. De
zember 1915 in offenen Ladengeſchäften befanden, zum
Kleinverkauf oder zum Verkauf an Hausgewerbebetriebe
freigegeben, mindeſtens jedoch 25 Kilogramm. Als Be
dingung der n iſt die Vorſchrift beſtehen geblieben,

Daß der Verkaufspreis der einzelnen Sorten r höher
vemeſſen wird als der zuletzt vor dem 31. Dezember 1915

von demſelben Verkäufer erzielte Verkaufspreis Weitere
Freigaben von Strickgarnen ſind in Ausſicht genommen
worden; Einzelanträge auf Freigabe können jedoch nicht
Berückſichtigt werden.

kataſters in der Stadt Merſeburg werden den Hausbe
u demnächſt Liſten zur Eintragung der in ihren Ge

äuden wohnenden Mieter zugehen. Die Liſten ſind ord
Nnungsmäßig auszufüllen und innerhalb 3 Tagen zur Ab

holung bereit z haltenS Die Gemeinden Venenien, ſowie die Gutsbegzirke
Werder und Faſanerie werden bezüglich der Lebensmittel
verſorgung dem Stadtbezirke Merſeburg angeſchloſſen
Die Einwohner dieſer Besirke erhalten die für die Stadt
gültigen Lebensmittelkarken ausgehändigt. Die Verkaufs
ſtellen werden dere beſonders hingewieſen

Am 15. Februar ſt ein Nachtrag zu der Bekannt
machung vom 31. Dezember 1915 betreffend Beräuße-
Tungs-, Verarbeitungs- und Bewegungs-

Verbot für Web- Trikote Wirk und Strick-garne (Nr. W. L l /2. 15 RA erſchienen durch
welche die zum Kleinverkauf in Warenhäuſern und
ar offenen Ladengeſchäften frei gegebenen
Mengen an wollenen und wollhaltigen Skrickgarnen
wiederum erhöht worden ſind. Es ſind nunmehr 60
P. H. der Vorräte, die ſich an 31. Dezember 1915 bereits
in Warenhäuſern oder in ſonſtigen offenen Laden
geſchäften befanden zum Kleinverkauf oder zum Verkauf
an Hausgewerbebetriebe freigegeben mindeſtens jedoch
25 Kllogramm. Als Bedingung der Freigabe iſt die Vor
ſchrift beſtehen geblieben, daß der Verkaufspreis der ein
zelnen Sorken nicht höher bemeſſen wird, als der zuletzt
vor dem l. Dezember 1915 von demſelben Verkäufer er
zielte Verkauſspreis. Weitere Freigabe von Strickgarnen
ſind für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht genommen
worden, Einzelanträge auf Freigabe können jedoch nicht
Herückſichtigt werden. Der Worklaut der Nachtrags-Be
kannkmachung kann hei den Landraksämtern, Kreis
Hirektionen und Polizeibehörden eingeſehen werden.

Landſturmpflichtige Milkkärärzte. Landſturmpflich
ige Arzte, die eine Kriegsſtelle auf Widerruf erhalten
Haben, beſthen nach einer neuen Kabinetts-Order allge
mein den militäriſchen Rang als Sanitätsoffigter. Nach

einer Anordnung des Kriegsminiſteriums dazu ſind ſämt
liche Verträge mit wehrpflichtigen Arzten zur Durchfüh
rung der allgemeinen Wehrpflicht friſtlos zu kündigen DieArzke werden alsbald mit Kriegsſtellen iderrufch be

liehen. Nicht mehr wehrpflichtigen, vertra lich verpflich
deten Arzten wird anheim gegeben, ſich als Freiwillige in
den Landſturm einſtellen zu laſſen. Es Meeit dann einer
W mit einer entſprechenden Arztſtelle nichts im
Wege. Eine weitere vertragliche Beſchäftigung nicht mehr
wehrpflichtiger Arzte iſt im Feldheer nicht mehr zuläſſig

ſtohlen zu haben. Dadurch wird die vielfach beſtehende

Stabsarztſtellen Beliehenen zwei Sterne.

poſtäm kern obliegt, werden vielfach un
verzögert, weil die Jeldpoſtanſtalten in der Briefaufſchrift

2 4 Grad Kälte hat ſich in leßter Nacht wieder

bewillige
des V

ausgeſchiedene Lehrer durch die Königliche Regierung, in

Zwecks Aufſtellung eines neuen Einquartiernngs

Jm Beſatzungsheer können ſie nach wie vor vertraglich
verwendet werden. Die landſturmpflichtigen und mit
Aſſiſtenzarztſtellen beliehenen Arzte erhalten an beiden
Kragenſeiten außen neben der Mitte des Aeskulapſtabes
je einen goldenen Stern wie die Santtätsoffigiere, die mit

t ur Antformder landſturmpflichtigen Arzte tritt der Helm der Sani
tätsoſfiztere des Beurlaubtenſtandes hinzu

Feldpoſtſendungen an Heeresangehörige, deren Poſt
verſorgung bſterreichiſchez ungariſchen Feld

ehlgeleitet und

lediglich mit „Feldpoſt Nr. bezeichnet ſind und hier
durch mit deutſchen Feldpoſtanſtalten, die die gleichenNummern führen, verwechſelt werden. Den Abendern

wird in ihrem Und der Empfänger Intereſſe dringend
empfohlen, in der Aufſchrift en Sendungen die öſter

reichiſch- ungariſche Feldpoſtanſtalt richtig und vollſtändig
mit K. u. K. (oder öſterreichiſcheungariſches) Feldpoſtamt

anzugeben.Der nene Pfennig. Der Krieg erleichtert unſere
Taſche auf ſo mannigfache, unangenehme Weiſe, daß man
es ſich gern gefallen läßt, wenn ſe einmal auf angenehme
erleichtert wird. Das geſchieht durch den neuen Alumi
niumpfennig, mit deſſen Ausgabe die Reichsbank am
Montag begonnen hat. Wir haben ſeinerzelt, als der
Bundesrat ſeine Ausprägung beſchloß, ſchon eine Per-
ſonalbeſchreibung des neuen Münzkindes gegeben, es iſt
ekwas kleiner, aber dafür dicker als ſein kupferner Bruder
Und im ganzen wohlproportioniert von hellem Teink.
Sonſt aber iſt die Familienähnlichkeik groß. Denn es hat
genau dieſelbe Prägung wie dieſer
leichten Burſchen wird allmählich ein Rieſenheer im Ver
kehr erſcheinen, denn es dürfen ihrer bis 200 Millionen
ausgeprägt, beinahe möchte man ſagen ausgehoben werden.
Sie ſollen uns willkommen ſein, auch ſie helfen zum
Siege.

Die e Jm Finanzausſchußder bayeriſchen Abgeordnetenkammer teilte der bayeriſche
Bundesratsbevollmüchtigte, Stagtsrat von Meinel mit
die deutſche Sfnmersgeit werde in dieſem Jahre wohl
vom 15. A bis 15. Oktober durchgeführt werden müſſen

Die Erwägungen über die Einführung der Sommer
zeit in dieſem hre ind nunmehr ſo weit gediehen, daß
bereits beſtimmte Termine in Ausſicht genommen worden
ſind. Während im Vorjahr die Sommerzeit vom 1. Mai
bis zum 30. September dauerte, wird ſie in dieſem Jahr
vom 15. April bis 15 September durchgeführt werden

heſtan

ſtand gewährt
ebliebene vor

iniſter

wen igt, dieſen Perſonen nach DarlegEinkommenverh niſſe im Laufe des Rechnungsjahres
1916 eine einmalige Anterſtüzung bis zu 100 Mark zu

Vorausſetzung iſt, daß das Geſamteinkommen

eWitwe e gerdals 1200 Mark be Beſ. ückſichtigt werd
Perſonen, die noch für Kinder zu ſorgen haben. Die Be
willigung erfolgt wie bei anderen Ankerſtützungen für

deren Geſchäftsbereich der Lehrer zuletzt angeſtellt war.
Wertkloſe Erſatzmittel. Die Lebensmittel-Anter

h ngsanſtalt Altenburg hat das von einer Leipziger
Akliengeſellſchaft in den Handel gebrachte Fabrikat
„Bratin das nach der Gebrauchsan weiſung ein Brat
mittel ſein ſoll, einer Prüfung unterzogen. Die Anter
ſuchung ergab, daß das Erzeugnis 86,2 Prozent Waſſer
enthielt und 13,6 Prozent Trockenrückſtand, von denen

Prozent Salz, 0,8 Prozent Hefe, 1,9 Prozent lWösliche
Exrkraktſtoffe und nur 0, Prozent Eiweißſtoffe waren. Es
ſt anzuſprechen als eine wenig Hefe und Gewürzauszüge
enthaltende SalzsSſung. Der Verkauſspreis dieſes Salg-
waſſers beträgt für das Pfund 2, 15 Mark, alſo faſt ſoviel
wie die zum Braken doch etwas beſſer geeignete Butter.

lucht von Kriegsgeſangenen unter Zuhilfenahnte
der Eiſenbahnen. Kriegsgefangene benuhen zur lucht
oft die abentenerlichſten Wege Sie ſuchen ſich nach Mög
lichkeit auch der Eiſenbahnen zu bedienen. Es iſt vor
gekommen, daß entflohene Kriegsgefangene als blinde
Fahrgäſte Güterzüge, beſonders leere Güterwagen, be
nuben. Sie verſteckten ſich hierbei in Tonröhren, in
Klavierkiſten uſw. wobei ſie von dem lebten, was ſie an
Waſſer und Mundvorrat bei der Flucht mit ſich genommen
hatten. Sie verließen auch während der Haltezeiten der
Züge auf kurze Zeit ihr Verſteck, um ſich mit Waſſer

und anderem zu verſehen. Auf dieſe Weiſe iſt es ihnen
möglich geweſen, ſich auf große Strecken befördern zu
laſſen. Hur Verhinderung dieſer Mißſtände ſind jetzt die
Eiſenbahnbedienſteten verpflichtet worden, die Züge, na
mentlich die Güterzüge, ſcharf daraufhin zu überwachen,
d m etwa von Kriegsgefangenen zur Flucht benutzt
verden.

Verwendung ſüßer Kartoffeln. Der ſtarke Froſt derletzten Zeit hat Wider auch das Erfrieren ober Kar
tkoſſfoln für Speiſezweche einfach ausgeſchaltet. In jetziger
Kriegszeit müſſen aber auch
Nahrung der Menſchen benutzt werden. Dieſes iſt möglich,
wenn geeignete Maßnahmen vor und bei der Zubereitung
getroffen werden. Zunächſt ſei Sgrautf hingewieſen daß
ſüße, e nicht gefrorene Kartoffeln ihren urſprünglichen
Geſchmack wieder gewinnen, wenn ſie einige Tage lang in
einen warmen Raum gebracht werden. Etwas ange
frorene Kartoffeln ſind ebenfalls wieder herzuſtellen, wenn
ſie in der warmen Külche in kaltem Salzwaſſer langſam
auftauen. Auf 2 Liter Waſſer rechnet man etwa 150 Gr.
Salz; die Löſung kann zu dieſem Zwecke mehrmals Ver
wendung finden. Nach dem Aufkauen ſind die Kartoffeln
in reinem Waſſer nachzuwaſchen, es empfiehlt ſich aber, ſie
bald zu verbrauchen. Stärker gefrorene Kartoffeln ſind
auch durchaus verwendbar, ſie eignen ſich nur nicht zum
Verbrauch als Pell- oder Salzkarkoſfeln, ſondern nur Zur
Bereitung von Karktoffelſuppe, Klößen, Kartoffelpufferm
und als Zuſatz zu Gemüſen wie Möhren, Bohnen oder
Kohlarten, bei denen der übliche Zuckerzuſatz dann weg
fällt. Je nach Belieben, wird außerdem etwas reichlich
Salz den betreffenden Speiſen zugeſetzt, oder bei Suppen
durch Beigabe von Gewürzkräutern wie Sellerie, Peter-
ſilte oder Zwiebel der d W leſen ar ſüßliche Ge
ſchmack verdeckt. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich gefrorene Kar

Von den kleinen

die ſüßen Kartoffeln zur

toffeln noch recht gut verwenden vorauszuſetzen iſt aber, S
daß ſie nicht durch zu ſchnelles Auſtauen verderben oder

in Fäulnis übergegongen ſind. S tAchtung! Trichinen! Man ſchreibt der Hall.
Ztg. Folgender Fall dürfte für Sie wohl von Intereſſe S
ſein, und ich bitte, daß es zur Warnung unſerer Mit
bürger in Jhrer Zeitung aufgenommen wird, um ſie vor
ähnlichem Schickſal zu bewahren Mein Bruder, der in
einer in Rußland beſetzten Stadt im Heeresdienſte ſteht,
kaufte ſich privatim ein Stück Schinken und ſandte hier
von die Hälfte an ſeinen hier in Deutſchland in der Gar
niſon ſtehenden Bruder, um dieſem damit eine beſondere
Freude zu machen. Inzwiſchen iſt mein Bruder in Ruß
land ſchwer an Trichinoſe erkrankt, da gerade dieſer ge
eilte Schinken Drichinen enthielt. Glücklicherweiſe
hat mein Bruder in Deutſchland von der Erkrankung er
fahren, bevor er den Schinken erhielt. Als das Paket
ankam, hat er es in T. vom Schlachthof- Direktor unter
ſuchen laſſen, welcher Trichinen in großer Anzahl feſt
ſtellte. So iſt er von der Krankheit verſchont geblieben.

Das hier Mitgeteilte iſt in der jetzigen Zeit um ſo
beachtenswerker, da die Soldaten ſehr oft und gern ihren
Angehörigen in der Heimat Schweinefleiſch zuſenden, das
die Empfänger mit Genuß verzehren und nicht an die
Gefahr denken, die ſie hierbei umſchwebt.

S VWackere Tat eines Feldgrauen. Auf dem Gott
hardtsteiche hrach geſtern nachmittag das 10fährige
Mädchen eines Arbeiters ein. Der in der Nähe wei
lende Gefreite n en Gvch n von der Kaſſenver
waltung des Gefangenenlagers, welcher das ſchon tief
eingeſunkene Mädchen gewahrte, begab ſich kurz ent
ſchloſſen nach der Unfallſtelle und ſprang trotz ſeiner
Kriegsverlehungen durch das noch erweiterte Loch des
Eiſes in den Teich. Jnfolge des raſchen Handelns ge
ang die Rettung des ſchon beſinnungsloſen Kin-des das der junge Mann obendrein den Eltern nach
deren Wohnung brachte Dem braven Lebensretter wird
hoffentlich die gebührende Belohnung zuteil.

Freiwillig aus dem Leben ſchied am Mittwoch der
87 jährige Schneidermeiſter Hermann O. von hier. Zu
nehmende Allersſchwäche iſt die Urſache zu dieſem be

Dauerlichen Schritte geweſen.
Vortragsabend. Da die Heizung der Turnhalle

zu große Schwierigkeiten macht, hat der Mobilmachungs
ausſchuß ſich entſchloſſen, ſeinen Vortragsabend von der
Turnhalle nach dem großen Saal des Tivoli zu verlegen, worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam
machen wollen. Der Abend wird uns auf jeden Fall e
auch dort großen künſtleriſchen Genuß bringen. Herr
Fiſcher der Leiter des Abends, wird u. g. Händels
Arie aus dem Meſſas: „Wer mag den Tag ſeiner Zu
kunſt loben und Lieder des Stadinger aus dem „Waſfen
ſchmied
aus Moos

mit Rezitativnen zum Gelingen
Wir haben aus dem Leicht

bietenden Halleſchen Künſtler durch zahlreichen ch
des Abends belohnt werden möchten, damit der Liebes
tätigkeit des Roten Kreuzes auch hierdurch neue Mittel
zufließen.

Tivoli Theater. Man ſchreibt uns Für Sonntag
den 18. Februar, abends 72 Uhr, iſt die große Operette
von Walter Kollo Filmzauber angeſetzt. Dies
uſtige, reich inſtrumentterte Werk wird zurzeit an vielen S
großen und Kleinen Bühnen ſtets vor ausverkauften
Häuſern gegeben und dürfte auch hier, wie kürzlich in
Weißenfels, einen großen Exſolg haben, zumal die erſten
Partien wieder glünzend beſetzt ſind. Namen wie Renabe
Roſen, Eugen Lihek, Direktor O. Schlegel, als
gemütlicher Sachſe, Helene Schmidt Sütz uſw. ver
hurgen wieder einen gediegenen Operettengbend. Für
eine prächtige Ausſtattung, beſonders des 2. Bildes mit
der großen Kino- Aufnahme der Schlacht be
Leipzig und des vorzüglichen Duetts Kind h
ſcharfe ſo ſchlecht iſt geſorgt. Das Orcheſter Naum-
burger Stadtkapelle, ſteht unter Leitung des Kapellmeiſters
Schick- Jeng. Nachmittag Uhr bringt auf vlel
ſettigen Wunſch für Klein und Groß das e Märchen
„Tiſchlein deck dich, Eslein ſtreck dichKnüppel gus dem Sack. Gewiß für die Kleinen
eine beſondere Freude.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 14. Febr. Zur Beach
tung n Landwirte! Die Landwirte werden hiermit
wiederholt darauf hingewieſen, daß auch dex Verkauf von
Gerſte aus den überlaſſenen o nur an die ReichsGerſten
geſellſchaft durch die Kommiſſionäre erfolgen darf. Der
Kgl. Land räat richtet folgende Ermahnung an die
Bäckereiinhaber des Kreiſes: Es iſt in letzter Jeit
wiederholt vorgekommen, daß die von den Bäckern des
Kreiſes bei der n n e eingereichten Brot
markenſammelbogen nicht regelmäßig in Reihen mit
5 12 Brotmarken beklebt waren. So iſt es ſehr häuft
der Fall, daß die mittleren langen Reihen nur mit 10 bi
I anſtatt mit 12 Brotmarken verſehen waren. Es ſoll
vor der Hand durch rückwärtiges Prüfen der Brotmarken
bogen nicht unterſucht werden, ob das Fehlen von Brot
marken in eingelnen Reihen guf Verſehen zurückzuführen S
iſt, oder ob darin ein Verſuch von einzelnen Bächereien
erblickt werden könnte, ſich unrechtmäßiger Weiſe Mehl zu
verſchaffen. Der Kgl. Landrat macht darauf aufmerkſam
daß für die Folge unregelmäßig oder nicht voll beklehte
Sammelbogen von der Mehlverteilungsſtelle rückſichtskos
zurückgegeben werden und daß nicht eher eine Anweiſung
auf Mehl erfolgt, als bis die Brotmarkenbogen in
Ordnung ſind. Werden von einer Stelle wiederholt
Sammelbogen eingereicht, an welchen einzelne Brotmarken
fehlen erſolgt Strafangzeige wegen des Verſuchs, ſich
unrechtmäßiger Weiſe in den von Wehl zu ſetzen

S. Bündorf, 14. Febr. Der Inſpektor Voigt iſt zum
Gutsvorſteher Stellvertreter des Gutsbezirks Bündorf er
nannt worden.

S Dürrenberg, 4. Febr. Der Soldat Otto Schmidt,
zurzeit im Geneſungsheim Köln-Mülheim, Sohn des
Zimmermanns Franz Schmidt zu Keuſchberg, wurde mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Witzſchersdorf, Jebr. Der LKriegsfreiwillige
Unteroffizier Arthur Welßhuhn, Sohn des hieſigen
Amtsvorſtehers R. Weißhuhn, wurde für hervorragende



991 Prozent Waſſer und dürfte damit wohl nicht mehr
übertroffen werden e eLeinen Gewiſtn vonrund 1100 Mark, wurde er ange t Leipziger

Schöffengericht zu 1500 Mark Geldſtrafe verurteilt.

zeichnet.
Thronitz, 14. Febr. Jn den Kämpfen in Rumänien

fand den Heldentod Jnfanteriſt Artur Kitze nachdem
er ſchon zu Anſang des Krieges durch den Schlag eines
Pferdes ſchwer verleht worden war. Ehre ſeinem An
denken!

2

mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge

Paſſendorf, 14. Febr. Mit dem Eiſernen Kreuz
Klaſſe wurde Unkeroffizier Niemann von hier und

Geſreiter Schröder aus Nietleben ausgezeichnet.
S Lützen, 14. Febr. Der Voranſchlag der hieſigen

Stadtkaſſe auf das am 1. April beginnende re
Ausgabenungsjahr 1917 verzeichnet in Einnahme und

121 997 Mk. gegen 113 822 Mk. im Vorjahre. Das Mehr
von 8675 Mk. wird e gedeckt durch einen Zu
ſchuß aus den Einnahmen der tadtſparkaſſe, ſo daß die

emeindeſteuer in gleicher Höhe wie im Vorjahre (125
Prozent von der Einkommenſteuer und 150 Prozent von
der Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer) geblieben iſt.

Mücheln unck Amgebung.
15. Februar.

Mücheln, 14. Febr. Der Vizefeldwebel Karl
Dreſcher von hier wurde auf dem weſtlichen Kriegs
ſchauplatze zum Oſfizier Stellvertreter ernannt. Der
Pionier Paul Schüler zu Eptingen erhielt guf dem
e Kriegsſchaguplatze für bewieſene Tapferkeit das

iſerne Kreug 2. Klaſſe.
HOuerfurt, 14. Febr. Pfarrer Buhrow in Neukölln

iſt zum Pfarrer in Dorf Roßleben mit Wendelſtein be
rufen und beſtätigt worden. Jn dem Schuldienſt iſt einſt
weilig angeſtellt Lehrer Graneß in Vottendorf. Zum
Hrtsſchulinſpektor in Obhauſen-Joh. iſt ernannt. Pfarrer
Bracht daſelbſt.

Neumark, 14. Febr.
und Wernsdorf gingen für die Soldaten- und Marine
eime noch 60 Mark ein. Herzlichen Dank! Die Summe

iſt dadurch im Kreiſe Querfurt auf 1958 Mark geſtiegen.
Frau von HelldorfBreda ſtiftete außerdem für denſelben
Zweck 3000 Mark.

WMetterwarte-
Wetterbericht vom 14. 2.. Jm Weſten und im Oſten

bis Südoſten befinden ſich Schönwettergebiete, im Nord
oſten zieht ein Schlechtwettergebiet in weiter Ferne vor
über, beeinflußt aber durch zeitweilige Bewölkung auch
unſere Wikkerung. Nachts hat es meiſt kräftig gefroren,
tagsüber herrſcht Tauwetter. Vorwiegend rockenes,
wechſelnd bewölktes Wetter, früh mit ſchwachem Froſt, am
Tage mit Tauwetter, iſt zu erwarken. V. W. am 16. 2.
Vorwiegend trocken, wechſelnd bewölkt, nachts ſchwacher
Froſt, e Tauwetter. 17. 2.. Meiſt trocken, teils heiter,
keils neblig oder wolkig, Nacht Froſt, Tag Tauwetter.

GSGSertchtsverhancllungey
ESalattunke mit 99,1 Prozent Waſſer. Eine „emp

ſehlenswerte Salattunke ſtellte der Chemiker Max
itzſch in Leipzig her. Sie enthielt nicht weniger als

klagt und vom Le

Drei Jahre Zuchthaus wegen Kindesmißhandlung.
Die Strafkammer des Landgerichts Magdeburg ver
urteilte die e Hedwig Siemann gus
Magdeburg wegen forkgeſehter gefährlicher Körperver
betzung der beiden en ihres Mannes aus erſter Ehe
u drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt,
e beiden Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren wurden

häufig mit einem Stock, einem Feuerhaken, ja ſogar mit
einem glühenden Plätteiſen auf das grauſamſte miß-
handelt. Die Naſenbeine waren ihnen eingeſchlagen und
das eine Kind hat auch einen ſteifen Arm behälten. Der
Vater befindet ſich in Felde. Er hat die Scheidung ſeiner
Ehe bereits eingeleitek. Und die ſtumpfſinnige Nach
barſchaft?

P Leipzig, 14. Febr. Der Nahrungsmittelfälſchung,
des Preiswuchers und der Erpreſſung war der Kaufmann
Meinhold Köoh ler in Leipzig e Er hat ſich

oderſüddeutſchen Lieferanten gegenüber er für Käſe
höhere Preiſe als die feſtgeſetzten zu bezahlen und in
mehreren Fällen auch für Käſe übermäßige Verkaufspreiſe
von ſeinen Kunden genommen. Eine Kundin ſoll Köhler
10 Minuten lang in ſeinem Laden feſtgehalten haben, um
ſie zwingen, den geforderten höheren Preis für Käſe zu
entrichten, ſeine Kontoriſtin ſoll er eingſchloſſen haben, als
ſie nicht mehr bei ihm arbeiten wollte. Das Urteil lautete
unter Freiſprechung von der Anklage der Erpreſſung
wegen Preiswuchers und Nahrungsmittel-
Fälſchung auf 4250 Mark Geldſtrafe

Zum Tode verurteilt wurde in Jnſterburg der
Mörder Karl Papendick aus Gr. Laßeninken, deſſen
Raubmord an der Förſtersfrau Baußus und deren Wirt
ſchafterin Auguſte Schultze im Forſthaus Lindenbuſch von
der Berliner ſech e weale e der v worden war.
L Frau Rechtsanwalt mit der Hundepeitſche. Vor
dem Schöffengericht in Dresden ſtand, wie der Voſſ.
Ztg. gemeldet wird, die Frau des Dresdener Rechtsan-
walts M. wegen Mißhand lung ihres Dienſtmäd-

chens und eines Bäckerlehrlings. Die Frau hatte beide
mit einer mehrriemigen Hundepeitſche geſchlagen. Sie
wurde zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 80 Tagen Gefängnis
verurteilt, wobei ihre Erregbarkeit und die bisherige Un
beſcholtenheit als Milderungsgrund angerechnet wurden.

Vermiſchtes.
Jugendlicher Raubmörder. Der 17 Jahre alte Mecha

nikerkehrling Albert Müller in Oekis heim in Baden
hat eingeſtänden, einen gleichaltrigen Arbektskollegen
Gottlieb Wahl erſchoſſen und ſeines Wochenlohnes im
Betrage von etwas über 10 Mark beraubt zu haben.

Verhüngnisvolle Exploſion in Slasgow. Das Reuter
ſche Bureau meldet aus London Geſtern explodierte ein
Gasbehälter der Caledoniſchen Eiſenbahn in Glas
gotw. Der Schaden iſt bedeutend Es wurden viele
Menſchen getötet.

Von einer Lawine verschüttet wurde nach der Mera
wer Ztg. der älteſte Frontoffizier der öſterreichiſchen
Armee, der 70 n Major Loeſchner. Eine Lawine
hatte ihn ſamt dem rn Hunderte von Metern weit
ins Tal hinabgeriſſen. ährend der Diener des Offi

Aus Neumark, Getſelrö litz

e

ziers in den Schneemaſſen erſtickte, vermochte ſich Major
Loeſchner aus den Schneemengen zu befreien. Ein Sohn
des Majors, Oberleutnant Loeſchner, iſt gefallen. Der
bejahrte Offizier wurde

Eine Erhshung der Fleiſchration in Bayern iſt mit
Rückſicht auf die anhaltende Kälte und die erſchwertke Kar

bruar bis Mitte März den Großſtädken und Jnduſtrie
begtrken ſoviel Vieh zugewieſen werden ſoll, daß auf den
Kopf der Bevölkerung wöchentlich 350 Gramm entfallen
(Kinder die Hälfte). Schwerarbeiter erhalten 450 Gramm.

Ein Techniker als Oberbürgermeiſter. Wohl zum

einen Techniker an ſeine Spitze geſtellt. Die rund 100 000
Einwohner zählende oberſchleſiſche Jnduſtrieſtadt Königs
hütte hat zum Nachfolger des e Erſten Bürger
eiſters Stolle den dortigen Stadtbaurat Brehl gewählt

Wegfall von Höflichkeitswörtern. Das preußiſch
Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß im Schriftverkehr

Zwiſchen Militärbehörden einſchließlich der der ayeriſchen,
äüchſiſchen und württembergiſchen Verwaltung ſowie mit

den Marinebehörden ſortan Höflichkeitswörter, wie „be
ehrt ſich ergebenſt „ergebenſt“, „gehorſamſt“ uſw. nicht
mehr anzuwenden ſind

Das Stadtthegter im Dienſt der Kriegsfürſorge. Jn
einigen deutſchen Städten ſind die Theater infolge der
Kälte zeitwetlig geſchloſſen worden. Das Beiſpiel desBielefelder Stadttheaters zeigt, daß es auch anders geht.
Wegen der herrſchenden Kohlennot vor die Frage geſtellt.
das Theater gang zu ſchließen, oder es im Gegenteil der
Bürgerſchaft erſt recht zugänglich zu machen. hat ſich der
Magiſtrat für das Letztere entſchieden und S
öffentliche Volksunterhaltungen ſür die Kriegerfamilien
zu veranſtalten, das Theater als Wärmeraum zu benutzen
und gleichheitig anregende Unterhaltung den Angehörigen
der Kriegstellnehmer zu Bieten,

hrſorge ſur Gemeindekinder. Der Berliner Magi
ſtrat beſchloß zunächſt 20000 Mark zur Einrichtung von
Halbtagsausflugen für Gemeindeſchulkinder zu bewilligen,
Hamte die Jugend auch vor und nach den großen Ferken
an ſchulfreien Nachmittkagen Gelegenheit erhält zu örper
licher Kräftigung unter ſgachgemäßer Aufſtcht. Der Mag
ſtrat will die Koſten der Fahrt- ſowie die Verarbeitung von
Suppen und Brötchen übernehmen.

Derx reichſte Prenße. Jm Haushaltungsausſchuß
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt bei Beratung des
Häaushalts der Verwaltung der direkken Steuern von dem
Zentrumsabgeordneten Dr. Schmedding als Bericht
Sſtalter eine Kberſicht über das Ergebnis der Veran
lagung zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1916
gegeben worden. Danach hat der Krieg am meiſten die
Angehörigen des Mitkelſtandes mit einem Ein
kommen von 2300 bis 6500 Mk. ungünſtig be
roffen, dagegen die Zahl der unterſten Zenſiken mit
einem Einkommen von 960 bis 3000 Mk. vermehrt. und
die reichſten HZenſten unberührt gelaſſen. Jn dieſem
Jahr iſt der reichſte Zenſtt in Preußen, ein Städter, mit
einem Einkommen von 24 785 000 bis 24 790 000 Mk. ver
anlagt. Jm ganzen belief ſich die Zahl der Perſonen, die
ein Einkommen von über 1 Million beſitzen im Jahre
1915 in Preußen auf 88, gegen 91 im Jahre 1914. Von
dieſen Einkommensmillionären entfielen im Jahre 1915

ande um 6 und in den Städten um 2 zurückgegangen

kann das Kirſchlaub, das zu Zigarreneinlagen verarbeitet
wird, natürlich nicht zurückbleiben, und ſo hat auch, wie
die „Voſſ. Ztg. ſchreibt, in Sauerkirſchblättern eine recht
anſehnliche „Preisbewegung“ ſtattgefunden. Während
früher der Zentner mit 8 Mk. bezahlt wurde, iſt jetzt be
reits der Preis für ſolche Blätker auf 10 Mk. geſtiegen.

Lieber ein Grammophonl Ein vielbeſchäftigker Arzt
der im Oſten Berlins wohnt, wurde, wie man der „Voſſ.
Ztg. ſchreibt, in der Ausübung ſeiner Praxis durch die
Kleinen der eine Treppe höher wohnenden kinderreichen

das Sprechzimmer des Arztes befand ſich genau unter
dem Kinderzimmer, das offenbar durch keinen Teppich
geſchützt war.
fruchtlos. Schließlich gingen der Arzt und ſeine Frau
ſelbſt hinguf. Eine junge, blonde Frau öffnete ihnen alle
Kinder hatten ſich um ſie verſammelt. Ein kurzer Work
wechſel, und der Arzt erbot ſich, für das Kinderzimmer
einen Teppich zu ſtiften. „Ach Gott“, erwiderte die junge
Frau, „wenn Sie ſchon ſo freundlich ſein wollen, uns
etwas zu ſchenken wir wünſchen uns ſo ſehr ein Gram-

Mo phon v
Die Eisblockade der nordiſchen Gewäſſer.

Aus dem Norden wird der „Frankf. Ztg.“ vom 7. Fe
bruar geſchrieben Die furchtbare Kälte der letzten Tage
hat die nordiſchen Gewäſſer in den dväniſchem,
ſchwediſchen und norwegiſchen Gebieten in große Eis
wüſten verwandelt; Packeis und Treibeis machen faſt den
geſamten Schiffsverkehr unmöglich. Dänemark iſt von
der Nord und Oſtſeeſeite vereiſt. Der Kopenhagener
Sund zwiſchen der däniſchen Jnſel Seeland und Schweden

iſt eine eingige Eisſläche, nach den Jnſeln Salkholm und
Amager iſt eder Schiſffsverkehr unmöglich. Nordwärts
vom Helſingör und Helſingborg hat ſich ſchweres Packeis
aufgetürmt, das den Zugang zum Kattegatt verſperrt, ſüd-
wärts treiben mächtige Eisſchollen und drohen die noch
vereinzelt fahrenden großen Dampfer zu zerdrücken. Das
Kaltegatiſt in den däniſchen und ſchwediſchen Küſten
gebieten vollſtändig ugefroren, ſelbſt bis zur Mitte nach
Richtung Jnſel Anholt, nach der ſich große Eisbrecher
den Weg durch das Feſteis bahnen. Die däniſchen Städte
Frederikshavn und Skagen an der Nordſpibe Bänemarks
nd von der Seeſeite nicht mehr zu erreichen um Skagen

herum kreibt ſtarker Eisgang vom Skagerrak ins Katfte-
gatt, hoch aufgetürmte Eisſchollen ſteuern nach Süden
Die Schifffahrt nach Gjedſer dürfte in den nächſten Stun
den eingeſtellt werden, da ſie von dem nordwärts komm
menden Treibeis bedroht t. Der Große Belt iſt

nach Norden u in eine einzige Eisfläche verwandelt,
über die rieſige Scharen nordiſcher Vögel gen Süden
ziehen. Schwere Geſahr beſteht für die däntſche Jnſel

Läſö im nördlichen Kattegakt. Schweres Packeis, das von
Nordjütland bis ur Jnſel ſteht, macht ſchon ſeit acht
Tagen jeden Verkehr mit den Jnſelbewohnern unmöglich
ſie ſind von jedem Berkehr und von aller Zufuhr an Nah
rungsmikteln vollſtändig abgeſchnitten. Es fehlt ihnen
an Lebensmittkeln und an Feuerung, kein Lebenszeichen
kommt von ihnen an die fütiſche Küſte herüber. Die Lage

koffelverſorgung derart verfügt worden, daß vom 12. Fe

erſten Male in Preußen hat ein größeres Gemeinweſen

Kriegs Havannag“. Wenn alles im Preiſe ſteigt,

Familie andauernd geſkört. Ein erſchwerender Umſtand

Alle freundlichen Ermahnungen blieben

kürzlich vom Kaiſer mit dem
Orden der Eiſernen Krone ausgezeichnet.

5
5

5

5

der Jnſelbewohner iſt äußerſt kritiſch und ſoll darum
durch Staatseisbrecher der Verſu

Leinen Weg durch das Packeis zu ihnen zu bahnen Miß
klingt der Verſuch, dann wird ſich eine Kataſtrophe auf
Läſö ereignen; auch auf dem glei deſchwediſchen Küſte kann den Jnſelbewohnern keine Hilfe
gebracht werden

ch gemacht werden ſich

weiten Wege von der

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 15. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern
In letzter Zeit haben ſich an der Front Ware en Ar

mentieres und Arras zahlreiche Gefechte von Aufklärung
abteilungen abgeſpielt. Der Gegner hat bei ſeinen heute
keils mit, teils ohne Jeuervorbereitung angeſeßten Unter
nehmungen beträchtliche Verluſte gehabt. Jn unſerer
Hand gebliebene Gefangene brachten wertvolle Aufſehlüſſes
die durch die Exgebniſſe vieler eigener, mit Geſchick durch
geſührte Erkundungsvorſtöße ergänzt worden ind

Geſtern war zwiſchen Serre und Somme unter Ein
ſatz vieler ſchwerer Geſchütze der Artilleriekampf vornehm
lich in den Abendſtunden ſtark

Jnfanterkeangriffe erfolgten nicht. Es Famen in un
ſerem wirkſamen Feuer nur kleine Teilvorſtöße gegen
einige unſerer vorgeſchobenen Poſten zu Stande, die befehlsgemäß auf unſere Hauptkampfſtellung auswichen.

Vom Kanal bis zu den Vogeſen begünſtigte Ware Luft
die Jliegertätigkeit. Die Gegner verloren geſtern ſieben
Flugzeuge, von denen Leutnant v. Richthofen 2 (ſein 20
Und 21. Sieg im Lufſtrampf) abſchoß.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Pring Leopold von Bayern.
An der Bahn von Kowel nach Luek überftel eine un
ſerer Streiſableilungen eine ruſſiſche Felbwache und
brachte 1 Gefangene zurück.

Südweſtlich davon, bei Kiſielin, holten Stoßtrupps
30 Ruſſen und 1 Maſchinengewehr aus der feindlichen
Stellung. Nördlich der Bahn von Zloczow nach Tarno
pol glückte ein gut angelegtes, mit Schneid durchgeſührtes
Unternehmen im vollen Umfange. Nach kurzer Feuer
wirkung drangen Sturitrupps etwa 100 Meter in vie
ruſſiſche Linie ein, nahmen die Beſaßung von 6 Offizieren
und 275 Mann gefangen und hielten ſich 5 Stunden in
den feindlichen Gräben. Jnuzwiſchen gelang es den Mi
neuren, die ausgedehnten Minengänge zu zerſtören und
Meye unſere Stellung geladene Stollen unſchädlich zu
machen.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Kriegsſchauplatz in Rumänien

a

enſen.

z z meh Kompagnien r e
e

Mazedoniſche geren
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 15. Febr. Generalſtabsbericht vom 14 Febr.

Mazedoniſche Front Im CernaBogen verſuchte
der Feind nach heſtiger Artillertevorbereitung die Stellung
anzugreifen, die ihm vorgeſtern entriſſen worden war. Er

wurde jedoch durch Maſchinengewehrſfeuer abgewieſen. An
der übrigen Front ziemlich ſchwaches Art ilerteſener, daß
ſich an zahlreichen Stellen auf einzelne Schüſſe von beiden
Seiten veſchränkte. Südlich von Serres Juſammenſtöße
zwiſchen Erkundungsabteilungen und Vorpoſtem

Rumänitſche Front Jn der Umgebung von
Malmudie ſchwacher Feuerwechſel zwiſchen den Poſten auf
beiden ſern des St. GeorgKanals. Bei Juleeg haben
wir durch Feuer unſerer Artillerie feindliche Truppen, die
guf dem gegenüberliegenden Ufer bemerkt wurden, gzer
ſtreut.

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel, 15. Febr. Amtlicher Bericht

vom 14. Februar. An der S nahm der un
in der Nacht vom 13. Februar unſere Stellungen füdlich
des Tigris unter heſtiges Artilleriefener. Zwei en,
die der Feind auf einem Kanal nach dem Tigris lenken
wollte, wurden durch das Feuer unſerer Vewachungspoſten
gezwungen, ſich zu entfernen. Am Morgen des 19. Februar
ſteigerte der Feind abermals ſein Artilleriefeuer und
näherte ſich unſeren Stellungen mit Jufanterie und abge
ſeſſener Kavallerie, ohne indes zum Angriff überzugehen.
An a anderen Fronten hat ſich nichts von Bedeutung
ereignet.

Der nungehemmte U BovotKrieg,
Cagliagri, 15. Jebr. Nach einer Neufermeldung

iſt das amerikaniſche Segelſchiff „Ly man M. La w
(1300 Brutto Regiſter-Tonnen) verſenktweorden. Die
Beſahung wurde in Cagliart gelandet. S

Berlin, 15. Jebr. Von den am 12. Februar als
verſentkt gemeldeten 7 Dampfern und J Segellhiflen mit
einem Geſamtraumgehalt von 22 neTonnen hatten 5 Schiſſe von 13 169 Brutto Reg ſter
Tonnen Getretde, zwei von 1700 BrullneRegiſter
Tonnen Pyrit, eines von 1700 Tonnen Grubenholz
und zwei von 5596 Beutts-Regiſter-Tennen Kohle ge
laden. Außerdem wurde anf dere ernehmung
Koch ein Dampfer ven 3999 Bruttks men mit
4009 Tonnen Kohlen für Jtal ken verſentt.

146 feindliche Schiffe verſenkt.
Am ſterdam, 15. Febr. Bis zum 14. Jebrunar ein

ſchließlich waren bei Lloyds Meldungen über ben Verluſt
von 116 Schiſfen eingelaufen, die ſeit dem Februar
verſenkt oder verunglückt ſind. S



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen

gennean beſtimmt ne kebenen
oder Plätzen können wir
PLerantwortung übernehmen jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Heute nachmittag 42 Uhr
ver ſchied plötzlich nach län

erer Krankheit mein lieber
Baler und Schwiegervater,

ler guter Groß und Urgroßbater, der
Sch elder meiſter

erhann Minn
in 90. Lebensfahre.

Die Beerdigung findet
Sonnabend den 17. d. M.
achmitteg 8 Uhr, von der

Pelle des Stadtfriedbofes
aus ſtatt.
Merſeburg. 14, Febr. 1917.
J Namen der Hinterbl.

Gxer, Uerhandsserretät,
Weiße Mauer

Für die vlelen Bewelſe
der Teilnahme bein Be

gräbnis unſeres lieben

Elfriedchen

r

h h e

00004009009001000400000000000000
Die Geburt eines gesunden

TöchterchensC

zeigen hocherfreut an
Paul Schumann und Frau geh Wer

Merseburg, den 12 Februar 1917

C

C

Bifeſese e

h l h

Heute morgen 4 Uhr verschied sanft nach langem,
in Gedald getragenen Leiden unser Ueber Vater, der

im 52 Lebensjahre

ermann F

Sohmerzertüllt zeigt dies an im Namen der
Hinterbliebenen

Fras Anna Franke.
Merssburg, den I5. Februar 1917.

Von Beileidabssuehen bitte sbeugehen
Beerdigung Sonntag naenmittag 8 Dhr von der Leiohen-

halis des atädisehen Friedhofes

anhe im 42. Lebensjahre

Die Beerdigung wird
bekannt gegeben.

Am Dienstag abend 7 Uhr entsehliet nach
Küurzer Krankheit im Lazarett zu Magdeburg plötzlich
und unerwartet mein herzensguter, lieber Mann und
Vater, Schwiegersohn und Sechwager, der

Fischermeister

Schkopau den 45. Februar 1917

Im Namen der Hinterbliebenen

Anna Bambers ung Tochter
usch der Ueberführung noch

Am 13. d. Mts. verschisd nach langen
schweren Leiden mein Ueber Bruder,

en wir allen herzlichen
nn.

Familie H. Runkel
idorf, 15. Febr. 197.

Durch Bekanntmachung vom
17 Nr. W. I 210/12, 16. KRA

habe ich einen Nachtrag zu de
Bekanntmachung betreffend Ver
gaßerungs-, Verarbeitungs- und
Bewegungsverbot für Weh Tri
kot. Wirk und Strickgarne vom

12 1915 N. W. I. 76 15
erlaſſen. Dieſe iſt in denamtlichen Zeitungen und in
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht
worden

Ia auiteo des

Lebeusmittelkarte
Sie Gemeinde Venenien, ſowie
die Gutsbezirke Werder und Fa
ſanerie werden mit Genehmigung
des Herrn Königlichen Land atte
auch bezüglich der Lebensmittel
verfo ung dem
M eburg angeſchloſſen

Die Ehwohner Meſer Bezirke
erhalten die für die Stadt Merſe

Todes Anzeige.
Am 15 d Alts ist

Frau August Bahndorf

geb. Sohütze
nach Kurzem Leiden gestorben,

Namens der Hinterbliebenen

Mersebarg, den I5. Februar 1917

Die Beerdigung findet in Leipuig statt,

Unser guter Schwager Ohkel und Nette

der Kaufmann

Merseburg, den

in Korn a. h.
in Alter von 56 Jahren

14 Februar 1917

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung findet von der Kapelle des gtzatirehen

tadtbe re

burg aultigeit Lebensmittelkarten
Nach Maßgabe der Beſtimmungen
erer Bekanntmachung vom 9
Februar 197

Die Berkaufsſtellen der Stadt
Merſebutg haben gegen Abgabe
er gültigen Lebensmittelkarten
an e Einwohner der vorbezeich
eten Bezirke Lebensmittel m

e orbeſchriebenen Weiſe zu
verabfolgen.Merſeburg den 14. Febr. rot

Der Magiſtrat.

Hpudlerſtuſtichtiger

3
für das landrätliche Biro wird
en Der Betreffende mußs in Süros längere Zeit

eiker haben. Einſtellung
Geſnche mit Gehaltes

üchen an Landratsamt
hurt.

14 Febr. 1917
S Landeat.

Huschlnen-

S
9

Bperalu wehen
netter ein elne Maſchinen
ilhegend oder in Betrieb, im

gegenre von Mk. 8-5900,
Ka zu kaufen geſucht

Ausfübrliche Offerten an Fritz

s Kilſs arbeiter

Heute mittag 12, Uhr Versehied im
Krankenhause zu Merseburg nach Kurzem

Leiden meine liebe Frau, unsere treu
sorgende Mätter

Frau da Sperhake
geh Kündlger

im 29. Lebensjahre

Sohmerzerfüllt zeigt dies im Namen
aller Hinterbliebenen an

Otto Sperhake.

Gross-Kayas, den I4 Februar 1917.

Die Beerätgung lingoet Sonnabend nachmittag
4 Uhr etatt,

t meter Labzig Karprinzſtr.
Telephon 8

volles etS kaufen geſucht. Wo ſagt di

Stped S td. Bl

h t e z
Danksagung.

Für all die herzliche Tellnahme und die ausser-
ordentlich reichen Kranzependen beim Heimgange
unseres lieben Sohnes und Bruders sagen wir allen
hiermit unseren besten Dank

kamllle Stephan
Merseburg, den 15. Februar 1917.

Heute morgen entschlief sanft nach Kurzem Leiden e
mein insigst geliebter Mann, noser treuso gender Vater
guter Sehwieger- und Grossvater, der

Königliche Kreishote a D.

Karl Lindisch
in seinem 72 Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen

Amalſe Lindiseh geh Bann
Merseburg, den 15. Februar 1917.

Die Boa ans indst Sonntag on 18 t. 8 v
nachmittag vom Trauernause, Clobicaner Strasse 26, aus statt.

Die Gegenſtände befinden ſich
gutem Zuſtande

Jm AuftrageAlbert Brankke. Auktionator

Gut verzin etc. Wohnhaus
et 2000 Mk. Anzahl. u kaufen

geſucht. Angebote mit Angabe
des Kaufpreiſes, der Verſicher.
Summe und des Mietsertrages
inter R O an die Exp. d. Bl.

Alle Sorten

Felle, Mthuſfe
Kaufe

franz Zuchardt,
Vorwerk 28
Bettfegern

Swpfieblt billigst
B. WendI am Domstr, 1, 1 Tr.

4 Buchbindectehrting

ſucht Carl Reuber, Seffnerſtr.
Junge s Mädchen zur

Aufwartung
15. Februar geſucht
Weiße Mauer 11 im Laden.

zuverläſſiger Mann
guter Pſerdewürter,

für meine Niederlage in Mücheln

zu m

zu ſofort geſucht
Ober- Burgſtr. 9.
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